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Ausbau der Alpenstrassen
In unserem Nachbarlande Frankreich

ist kürzlich im Zusammenhang mit der
Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

durch öffentliche Arbeiten ein
grosszügiges Programm zum Ausbau des Strassennetzes

beschlossen worden. Dabei handelt
es sich im Anfangsstadium darum, vom
Zentralpunkt Paris aus eine Reihe grosser
und breitangelegter Überlandstrassen zu
bauen, die weder Eisenbahnkreuzungen zu
ebener Erdë noch Kreuzungen mit andern
belebten Strassenzügen aufweisen und überdies

noch bei den grössern Städten durch
Umgehungsstrassen ergänzt werden sollen.
Also ein Strassennetz zur Förderung und
Erleichterung des Fernverkehrs von der
Metropole Paris aus, dessen spätere
Erweiterung und Ausdehnung auf die
wichtigsten Provinzen des Landes bereits in
Aussicht genommen ist. Es unterliegt
keinem Zweifel, dass durch Verwirklichung
dieses Programms der Autotourismus in
Frankreich und namentlich der heute ziemlich

brachliegende Reisebesuch der
Landeshauptstadt eine ungeahnte Steigerung
erfahren dürfte. Die Belebung des
Reiseverkehrs bildet denn auch eine der
Hauptbegründungen des weitausgreifenden
Projektes, indem gleichzeitig auf die im Laufe
der letzten Jahre in andern Ländern erstellten
grossen Autostrassen hingewiesen wird.

Die Verkehrskreise Frankreichs schicken
sich demnach an, die mehr und mehr um sich
greifende Konkurrenzierung als Folge der
neuen Strassenzüge in andern Staaten durch
den grosszügigen Ausbau der eigenen
Automobilstrassen wettzumachen, bzw. im Rahmen

des Möglichen auszuschalten, wobei
als Leitgedanke neben der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit das rein wirtschaftliche
Moment der Verkehrsförderung ins Treffen

geführt wird.
Diese Entwicklung nötigt zweifellos auch

dem schweizerischen Verkehr ähnliche
Massnahmen und Vorkehren auf, gerät doch
unser Land durch die ringsum erfolgende
Erweiterung und die allen modernen
Anforderungen Rechnung tragende Ausgestaltung

des Strassennetzes nachgerade in ernstliche

Gefahr, durch Abfahrung im
internationalen Automobil-Reiseverkehr touristisch

und damit auch wirtschaftlich aufs
Schwerste geschädigt zu werden. Und in
der Tat, wenn auch unsere Strassen im
Flachland als mustergültig bezeichnet werden

dürfen, so wird anderseits nicht
bestritten werden können, dass gerade in
unseren Bergen, welche die Hauptanziehungskraft

auf die Auslandsfremden ausüben,
die Strassenverhältnisse einen Vergleich mit
denen des benachbarten Auslandes nicht
mehr aushalten. Wir erinnern nur an die
Route des Alpes" in Frankreich, an die
neue Grossglocknerstrasse in Österreich, an
die Dolomitenstrassen in Italien und an den
raschen Ausbau der Autobahnstrassen in
Deutschland. Alle vier Nachbarländer haben
den volkswirtschaftlichen Wert eines
modernen Strassennetzes erkannt und wissen,
dass gute Strassen eines der besten Werbemittel

für den Reiseverkehr darstellen.
Dieses letztere Moment findet übrigens seine i

Bestätigung insbesondere nach im fortgesetzt

steigenden Autotourismus in all den
Ländern, speziell aber in Italien, dessen
Gästebesuch heute zu nahezu zwei Dritteln
auf Automobilisten entfällt. Allerdings darf
bei Erörterung dieses Themas nicht
übersehen werden, dass der Automobilverkehr
auch in der Schweiz auf eine glänzende
Entwicklung zurückblicken kann; sind doch
im Jahre 1934 über 267,000 ausländische
Automobile in unser Land eingefahren,
gegenüber 36,000 im Jahre 1925. Die Zahl
der Einfahrten ausländischer Kraftwagen
stieg demnach innerhalb eines Jahrzehntes
um das siebenfache, eine Verkehrszunahme,
die sich gewiss sehen lassen darf. Allein man
wird nicht fehlgehen, wenn man diese
Entwicklung zur Hauptsache auf das Konto
unserer Naturschönheiten verbucht und
weniger auf den Anreiz unserer Alpenstrassen,
in welcher Beziehung uns das Ausland schon
seit langem den Rang abgelaufen hat.

Diese Behauptung, ja Tatsache wird
heute in Verkehrskreisen wohl von niemand
bestritten. Ihre fortschreitenden schweren
Folgen und Gefahren abzuwenden,
erscheint denn auch heute als eine der
naheliegendsten Pflichten unserer Verkehrspolitik.
Es ist daher begreiflich, wenn namentlich
unsere grossen Automobilverbände und
andere Verkehrsinteressenten das dringende
Verlangen stellen, der Bundesrat möchte die
Alpenstrassen-Initiative raschmöglichst zur
Volksabstimmung bringen, damit endlich
auch in dieser Frage dem Wort die
praktische Tat folgen könne. Denn angesichts
der stets steigenden Konkurrenz des
Auslandes auf dem Gebiete des internationalen
Reiseverkehrs haben wir wahrlich keine
Zeit mehr zu verlieren, wenn wir bezüglich
der Strassenqualität nicht völlig ins
Hintertreffen geraten wollen.

Dass im Zusammenhang damit auch ein
sozial bedeutendes Teilgebiet, die Eindämmung

der Arbeitslosigkeit, angeschnitten
werden kann und muss, betrachten wir als
eine besonders interessante Begleiterscheinung

der verkehrspolitisch und volkswirtschaftlich

wichtigen Angelegenheit.
Produktive Arbeitsbeschaffung durch
Strassenbau dieser Weg zur Lösung
eines der bedeutendsten Probleme des
Arbeitsmarktes sollte auch seitens unseres
Landes beschritten werden, ähnlich wie dies
in konsequenter Weise durch alle unsere
Nachbarstaaten geschieht wie eingangs
dieses Aufsatzes gezeigt wurde, nunmehr
auch von Frankreich. Es ist dies eine
Krisenforderung, deren Dringlichkeit von
niemand geleugnet werden kann, zumal die
Schaffung von Verdienstmöglichkeiten in
unsern von schwerster Not bedrängten
Bergtälern seit langem eine bittere Notwendigkeit

ist.
Dabei darf der Ausbau der Alpenstrassen

keineswegs etwa als eine besondere
Art von Hilfsaktion zugunsten der
Hotellerie hingestellt werden, wie
dies zu Beginn lf. Jahres von interessierter
Seite versucht wurde. Die Hotellerie ist
daran nicht mehr und nicht weniger
beteiligt als alle übrigen Wirtschaftsgruppen.

Denn von je 100 Franken Hoteleinnahmen
fliessen in dieser Krisenzeit, wo jegliche
Rendite der Hotels ausgeschlossen ist, in
Form von Zinsen, Steuern und Abgaben,
Warenzahlungen, Personalverpflegung, Löhnen

usw. wiederum 100 Franken restlos
ins allgemeine Wirtschaftsleben hinaus und
es ist daher klar, dass die Belebung des

Fremdenverkehrs durch Verbesserung des

Strassennetzes ebensosehr der Allgemeinheit
wie unserem Erwerbszweige zugutekommen
würde. Es handelt sich hier also weniger
um Sonderinteressen des Gastgewerbes als
um die wohlverstandenen Interessen
unseres gesamten Verkehrs und damit des

ganzen Landes. id.

Herr Duttweiler
und der Schweiz. Fremdenverkehrsverband

Vom Schweizer. Fremdenverkehrsverband
erhalten wir die nachfolgende Stellungnahme,
die letzter Tage auch der Tagespresse
zugestellt wurde. Redaktion.

Herr Duttweiler, Leiter der Genossenschaft

Hotel-Plan", fühlt sich seit einiger
Zeit bemüssigt, nicht nur den Schweizer
Hotelier-Verein und die Schweiz. Verkehrszentrale,

sondern auch den Schweiz.
Fremdenverkehrsverband in unqualifizierbarer
Weise herabzuwürdigen und führende
Persönlichkeiten der Hotellerie sowie des
Fremdenverkehrs in der öffentlichen Meinung
herunterzusetzen und zu verdächtigen. Wir
hatten anfänglich nicht die Absicht, hierauf
zu antworten, weil sich derartige
Verunglimpfungen vor einer rechtdenkenden
Öffentlichkeit selbst verurteilen und uns Herr
Duttweiler persönlich nicht zu beleidigen
vermag. Nachdem nun aber Herr Duttweiler
mit seinen die Tatsachen entstellenden
Angriffen fortfährt und selbst im
Fremdenverkehrsverband Zwietracht zu säen versucht,
möchten wir im Verbandsinteresse doch
in aller Öffentlichkeit die folgenden
Feststellungen machen:

1. Weder der Schweiz. Fremdenverkehrsverband

noch die Mitglieder des Bureaus
sind den Bestrebungen der Genossenschaft

Hotel-Plan" hindernd in den Weg
getreten. Wir stehen vielmehr auf dem Standpunkt,

dass uns jede ernstgemeinte
Bestrebung, die Krise im Fremdenverkehrsgewerbe

überwinden zu helfen, willkommen
ist, komme sie woher sie wolle. Trotz
schwerer Bedenken gegen die Art des

Vorgehens des Herrn Duttweiler mit seiner Hotel-
Plan-Bewegung, wollten wir ihm daher auch
im Interesse der Sache die Chance eines
wirklichen und dauernden Erfolges gerne
lassen, und unser Verband wie die
Unterzeichneten haben denn auch einer
Verständigung der am Hotel-Plan" direkt
interessierten Verbände der Hotellerie und
der Transportanstalten mit Herrn
Duttweiler das Wort gesprochen. Diese
Verständigung kam mit der Hotellerie in einem
.gentleman agreement" zustande. Wie das

Abkommen von Herrn Duttweiler gehalten
wurde, geht beispielsweise aus einer
Presseerklärung des Schweizer Hotelier-Vereins
vom 28. August hervor, in der der
Zentralvorstand mit grösstem Bedauern
feststellt, dass eine gedeihliche Zusammenarbeit
mit dem Hotel-Plan" an dem beständigen
vertragswidrigen und illoyalen Verhalten
der Leitung dieser Genossenschaft gescheitert

ist." Herr Duttweiler wusste auf diese
ihn schwer belastenden Feststellungen bisher
nichts zu antworten.

2. Wie weit Herr Duttweiler der
gesamten schweizerischen Fremdenverkehrswirtschaft

mit seinem Hotel-Plan"
tatsächlich genützt hat und weiter nützen
wird, oder wie weit nicht vielmehr seine

Hopla"-Gäste grösstenteils auf einer Ver-
kehrsabwanderung und Verkehrsumleitung
beruhen, wird die Zukunft lernen. Unser
Verband sammelt zurzeit hierüber objektive
Erfahrungen, und das ihm zugehende
Unterlagenmaterial, mit dem wir zu gegebener
Zeit an die Öffentlichkeit treten werden,
bestätigt unsere Befürchtungen. Wenn Herr
Duttweiler unter Ausnützung der Notlage

in der Hotellerie Preise diktiert, die dem
Hotelier nicht gestatten, alle seine
Betriebsausgaben zu decken, geschweige denn, etwas
für die Verzinsung der Hypotheken und
übrigen Schuldverpflichtungen, für
Amortisationen usw. aufzubringen, so darf von
Verdiensten um die Hotellerie und die
Volkswirtschaft nicht gesprochen werden. Seine
Schulden zu verzinsen, ist allerdings nach
den eigenen Erklärungen des Herrn
Duttweiler nicht mehr modern. WTohin eine
solche Mentalität unser Volk moralisch und
finanziell führt, möge sich jeder selbst
überlegen. Die Folgen einer derartigen Politik
muss schlussendlich doch der Bund und
damit der steuerleistende Bürger bezahlen.
Ein führender Hotelier hat daher den Hotel-
Plan" wegen seiner Ausverkaufspreise als
Hotel-Ruinplan" gekennzeichnet.

Auf diese tatsächlich vorhandenen grossen

Gefahren musste als Antwort auf die
Herausforderung des Herrn Duttweiler und
seine marktschreierische Selbstreklame für
die kommenden Nationalratswahlen
aufmerksam gemacht werden.

3. Herr Duttweiler mag fernerhin die
Verbände und auch unsern Verband heruntermachen,

so viel er will und ihm dies Spass
bereitet. Unsere Richtlinie wird trotz
alledem bleiben, ohne Duttweilerschen Lärm
und ohne seinen Reklameaufwand in aller
Stille zum Wohle unseres Landes positive
Aufbauarbeit zu leisten. Wir haben es Herrn
Duttweiler schon früher und mit Zuschrift
vom 28. August 1935 erneut wissen lassen,
dass eine ehrliche und loyale Verständigung
immer das Ziel unserer Bemühungen war,
weil wir überzeugt sind, dass es in der
gegenwärtigen schweren Zeit und angesichts
der Notlage grosser Teile unseres Volkes
einfach nicht zu verantworten ist, statt
unsere Kräfte zu gemeinsamer Aufbauarbeit

zusammenzufassen, sie durch
unfruchtbare, das Ganze schädigende gegenseitige

Bekämpfung lahmzulegen. Statt sich
hiezu bereit zu finden, fährt er mit seinen
persönlichen Verdächtigungen und
Tatsachenentstellungen fort.

4. Herr Duttweiler rühmt sich gerne
seiner sportlichen Kampfführung. Zu Sport
gehört aber ein faires Verhalten auch im
Kampfe ünd Rücksichtnahme auf die
wirtschaftlich Schwachen. Seine Kampfweise
war bisher in jeder Beziehung unqualifi-
zierbar. Brutal und hemmungslos geht er
über das durch ihn verursachte Elend
tausender kleiner Existenzen hinweg, und
in seiner Reklame ergeht er sich zu einem

grossen Teil in ungerechtfertigten
Verunglimpfungen von Personen und Verbänden,
was nicht gerade für die Güte seiner Sache
spricht. Er darf sich daher nicht wundern,
wenn er einmal auch eine persönliche und
deutliche Antwort erhält. Im übrigen ist
es nicht sportliche Kampfführung, wenn
man dank seiner ungeheuren Geldmittel
andere in der halben Presse der Schweiz
durch Inserate aufs gröbste verunglimpft,
wohl wissend und damit rechnend, dass
den Angegriffenen die Mittel zu einer Antwort

in X Zeitungen (und bald jede Woche)
nicht zur Verfügung stehen.

Sportliche Kampfführung wäre es, wenn



Herr Duttweiler einmal am Verhandlungstische

oder auch in einer nur halbwegs neutral

zusammengesetzten Versammlung dem
unterzeichneten Präsidenten seine,
Anschuldigungen von Mann zu Mann zu sagen wagte.
Dies wäre Verantwortungsbewusstsein und
Charakter. Wir warten schon lange darauf,
Herr Duttweiler!

5. Der rechtsunterzeichnete Sekretär
verwahrt sich im übrigen mit aller
Entschiedenheit gegen den ihm von Herrn
Duttweiler gemachten Vorwurf, dass er
sich seinerzeit als Redaktor samt seiner
Zeitung in die Dienste von Herrn Duttweiler
stellen wollte. Der Wahrheit entspricht
im. Gegenteil, dass Herr Duttweiler die
betreffende Zeitung mit einem Warenhaus

j zusammen zu einer Migros-Warenhauszeitung
umgestalten wollte, was aber von den
verantwortlichen Leitern der Zeitung wie vom
Rechtsunterzeichneten als. damaliger
Redaktor mit grösster Empörung abgelehnt
wurde. Bald darauf entstand auf der Gegenseite

das ' Volkswerk für wirtschaftliche
Zusammenarbeit" Es ist dies ein neues
typisches Beispiel Duttweilerscher
Verdrehungsakrobatik.

Bern und Zürich, den 17. September 1935.

SCHWEIZ. FREMDENVERKEHRS¬
VERBAND:

Der Präsident:
Dr. Max Gafner.

Der Sekretär:
Dr. Ernst Moser.

Devisenbestimmungen
im deutschschweizerischen Reiseverkehr

(Mitget. vom Schweiz.

Zwischen der deutschen und der schweizerischen

Regierung ist eine Vereinbarung
getroffen worden, nach der die Zahlungen
zulasten des Reiseverkehrskontos für
folgende Fälle wieder aufgenommen werden:

a) für Personen, die sich zu Studien- und
Erziehungszwecken in der Schweiz auf-
haltén,

b) für Personen, die sich in der Schweiz
einer ärztlich geleiteten Kur
unterziehen müssen,

c) für Personen, die sich vor dem 27.
August in der Schweiz aufhielten und
Reisedevisen für den Monat September
(eventuell auch Oktober) bereits vor
diesem Zeitpunkt in ihrem Pass
eingetragen hatten.

Auszahlungsverfahren :

Für die unter a und b genannten
Personen :

Soweit diese Personen in Sanatorien,
Kuranstalten, Erziehungsinstituten usw.
wohnen, werden die Zahlungen von der
Schweiz. Verrechnungsstelle direkt an diese
Sanatorien, Kuranstalten, Erziehungsinstitute

usw. geleistet, die sie den Bezugsberechtigten

nach Massgabe des ausgewiesenen
Verbrauches aushändigen.

Soweit diese Personen privat wohnen
(insbesondere Studierende), werden die Gelder

an Banken der Aufenthaltsorte
überwiesen. Von diesen Banken werden den
Studierenden die üblicherweise benötigten

Beträge ohne weiteren Verbrauchsnachweis

ausbezahlt. Privat-Wohnende, die
sich einer ärztlich geleiteten Kur
unterziehen müssen, haben dagegen den
Verbrauch durch Rechnungen, sowie durch
mündliche Auskünfte nachzuweisen.

Fremdenverkehrsverband)

Den Reisenden, die privat zu wohnen
beabsichtigen, wird empfohlen, sich von der
Bank in Deutschland, bei der sie den
Markbetrag einzahlen, eine schweizerische Bank
als Auszahlungsstelle nennen zu lassen, bei
der sie die Gelder abheben können. Falls
sie dies nicht tun, müssen sie nach ihrer
Ankunft ihre Adresse der Schweiz.
Verrechnungsstelle in Zürich (Börsenstrasse 26)

anmelden, damit diese ihnen das
Auszahlungsdomizil mitteilen kann.

Für die unter c genannten Personen:

Die unter c erwähnten Zahlungen werden

von der Schweiz. Verrechnungsstelle ebenfalls

direkt an Banken geleistet, die sie den
Reisenden unter Anwendung der
bisherigen Auszahlungsstaffelung und
nach Massgabe des ausgewiesenen
Verbrauchs aushändigen.

Es wird den Reisenden dieser Kategorie
empfohlen, bei der Aufgabe ihres Zahlungsauftrages

an die deutsche Bank eine Bank
ihres Aufenthaltsortes in der Schweiz als

gewünschte Auszahlungsstelle anzugeben.
In jedem Fall ist dazu auf dem Zahlungsauftrag

die Adresse aufzuführen.

* * *

In Ergänzung der vorstehenden
Mitteilungen des S. F. V. über die soeben
erzielte provisorische Lösung sei zur
Orientierung unserer Leser noch beigefügt, dass

hinsichtlich des eigentlichen Reiseverkehrs
die Verhandlungen betr. Erzielung einer
Neuregelung weitergehen. Wie gemeldet wird,
hat der schweizer. Gesandte in Berlin diese

Verhandlungen zu Beginn der lf. Woche
mit den zuständigen deutschen Stellen wieder
aufgenommen.

Offizieller Tag am Comptoir Suisse, Lausanne
An dieser Veranstaltung nahm zum Zwecke

der Berichterstattung als Vertreter des S.H.V.
Herr Jean Haecky-Luzern teil. Wir erhalten
über seine Eindrücke den folgenden Bericht.

Redaktion.

Morgens 10 Uhr versammelten sich die
eingeladenen Gäste zur Besichtigung der
Ausstellung, geführt vom Präsidenten des Comptoir.
Unter den Ehrengästen fielen besonders auf
unser verehrter Herr Bundesrat Obrecht und
Herr Oberst Guisan, sowie die Vertreter
der Waadtländer Regierung und der Stadt
Lausanne.

Die Besichtigung des Comptoir bot überaus
interessante und lehrreiche Eindrücke. Man
konnte sehen, dass in der Schweiz bald alles
fabriziert wird, was zur Lebenshaltung
notwendig ist, wozu den Fabrikanten gratuliert
werden darf.' Aber doch dürfen wir auch den
Import nicht vergessen, denn ohne Import
werden wir auch keinen Export haben und ohne
Export wird unsere Industrie nicht lebensfähig
bleiben.

Um 12 Uhr 30 begann das offizielle Bankett.
Unter dem Eindruck des Gesehenen wurde dabei
von allen Teilnehmern mit Interesse der Moment
erwartet, wo Herr Bundesrat Obrecht die Rednertribüne

bestieg und alle waren auf die
Äusserungen unseres neuen Magistraten gespannt. Sein
Erscheinen auf der Rednertribüne rief denn
auch grossen Ovationen. Auf allen Gesichtern
begegnete man der Zufriedenheit und Freude,
unsern Chef des Volkswirtschafts-Departementes
zu sehen. Bundesrat Obrecht sprach dominierend
über die Lage unserer Volkswirtschaft. Er
sagte, dass alles Unerfreuliche vergessen sein
solle und wir mit Vertrauen in die Zukunft
blicken müssen. Unsere Volkswirtschaft liegt
in Fesseln, von neuem droht grosse Gefahr. Darum
müssen wir alle Kräfte sammeln, den Kopf hoch
halten, um aus dieser unerfreulichen Lage
herauszukommen. Der Staat und seine Führer werden
alles tun, um nach Möglichkeit dafür zu sorgen,
dass bessere Zeiten kommen. Zur Erfüllung
dieser Aufgabe müssen die Behörden aber von der
Volkskraft unterstützt werden, die Staatsmänner
allein können das nicht tun. Von Bedeutung
wird sein, dass wir in allem ein ausgeglichenes
Verhältnis haben, eine Zusammenarbeit von
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ein Schutz der
Industrie und des Exportes sowie des ganzen
Gewerbes. Im weitern führte Bundesrat
Obrecht aus, dass es dem Staate nicht möglich
sein werde, nur immer zu geben, was man von
ihm fordert, sondern man werde die Einnahmen
mit den Ausgaben in Einklang bringen müssen,

um den nationalen Kredit erhalten zu können.
Es werde die grösste Aufgabe des Bundesrates
sein, mit offenen Augen die Lage zu überwachen.
Anschliessend sprach Bundesrat Obrecht sodann
über die Lage bei dén Weinbauern. Er begrüsste
im besonderen die Aktivität und den Erfolg dieser.
Arbeit. Aber auch da wird der Staat nicht immer
finanziell helfen können. Die ganze Rede unseres
Magistraten war von tiefgeistigen Erklärungen
durchdrungen. Man konnte des entschiedensten
daraus ersehen, dass es der feste Wille des neuen
Chefs des Volkswirtschafts-Departementes ist,
dafür besorgt zu sein, dass wir besseren Zeiten
entgegen gehen.

Es sprachen noch mehrere Herren der
Behörden und der Ausstellung, aber bei all diesen
Reden vermisste ich, dass man von allen In-i
dustrien sprach, aber dass Fremdenverkehr und
Hotellerie vergessen wurden. Sicher hätte es
diejenigen, die am Fremdenverkehr und an der
Touristik interessiert sind, gefreut, wenn auch
hierüber ein Wort erwähnt worden wäre ; wenn
man dieser grossen Versammlung z. B. dargelegt
hätte, wieviel Schweizer-Weine die Vertreter
der Fremden-Industrie und des Gastwirtgewerbes
kaufen und verkaufen. Leider ist das
unterblieben. Vielleicht wird bei anderer Gelegenheit
auch dieses Gewerbes gedacht und dabei an die
Unterstützung des Schweizervolkes appelliert.

Verdienstmedaillen an Hotel¬
angestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung

auf Saisonschluss gewünscht wird,
rechtzeitig aufzugeben.

Zentralbureau S. H. V.

Dem Jubilaren August Clar, Stadt-Casino Basel
55 Jahre im Gastgewerbe! Das ist eine lange

Zeit und erfordert starke, gesunde Nerven, wie
sie heute wenigen beschieden sind. Und doch
gibt es auch solche seltenen Ausnahmen! So
konnte am 18. September 1935 Herr August
Clar seinen 70. Geburtstag und gleichzeitig sein
55jähriges Arbeitsjubiläum feiern. Alle, die
diesen arbeitsamen, vorbildlich fleissigen
Menschen kennen, gehen sicher mit uns einig, wenn
wir Herrn Clar unsere Glückswünsche darbringen
und der Hoffnung Ausdruck geben, er möge noch
viele Jahre in bester Gesundheit seiner Familie,
seinen Freunden und der Berufsgemeinschaft
erhalten bleiben.

August Clar wurde am 18. September 1865
im Ober-Elsass geboren, wo sein Vater Bürgermeister

war. Er widmete sich dem Gasthausgewerbe

und kam mit 15 Jahren nach Besançon
in die Kochlehre. Unter der Leitung eines guten
Lehrmeisters der alten Schule, wo die Küche
noch mit grosser Liebe gepflegt wurde, bestund
er eine dreijährige bestqualifizierte Lehrzeit und
zog dann als junger Koch hinaus in die Welt,
vom Wunsche beseelt, viel zu lernen und viel zu
sehèn. So kam er nach Marseille in ein
erstklassiges Restaurant, wo er als Cuisinier all die
Finessen der Marseillaiser Küche kennen lernte.
Er weilte dort einige Jahre, wurde erster Chef de
partie und arbeitete nachher als Küchenchef in
den besten Hotels in Europa, so in Hyères-les-
Palmiers, in Rom im Hotel Quirinal, von wo er
nach Köln in das bekannte Hotel du Nord als
Küchenchef verpflichtet wurde. So leitete er
auch in Köln s. Zt. das grosse Kaiser-Bankett
im Kürzenich, dem grössten Festsaal Kölns.
Nach einigen Jahren Aufenthalt in Köln kam
Herr Clar dann zu Herrn Schiele als Küchenchef
ins Stadtkasino Basel. Im Drange nach vorwärts,
und als erstklassiger Kenner aller guten Sachen,
gründete er zusammen mit seinem Bruder Eugen.
ein Comestiblesgeschäft an der Eisengasse,
welches er dann später seinen Mitarbeitern, den
Herren Gebrüder Renaud, übergab.

Im Jahre 1898 heiratete Herr Clar Fräulein
Bader aus Dornach, die ihm als vorbildliche
Gattin eine grosse Stütze im Geschäft war und
heute noch ist. 1899 trat Herr Schiele von der
Casino-Leitung zurück und von über 100
Interessenten ging August Clar als neuer Pächter aus
der engsten Wahl hervor. Die Casino- Gesellschaft
ist auch Besitzerin des Sommer-Casino, das in
früheren Zeiten für alle Anlässe den Sommer über
nur der Casino-Gesellschaft diente und 1929
wurde dieses Sommer-Casino dann eröffnet,

als SommerrEtablissement zugänglich für alle,
die Freude an guter Bedienung, erstklassigen
Orchestern und Ia Darbietungen hatten. Die
Leitung des Sommer-Casino legte Papa Clar in
die Hände seines Sohnes, Dr. Georges Clar, den
er zum ebenso tüchtigen wie beliebten Restaurateur

herangebildet hat. 1933 übernahm Herr
Clar mit seinem Sohn das neuerbaute Rialto,
das heute als eines der modernsten und
bestgeführten Restaurations-Geschäfte Basels gilt.

Arbeitsreiche, ernste Jahre liegen hinter
unserem Jubilaren. Viel Gutes und Schönes hat
August Clar durch seine Tüchtigkeit der Gesellschaft

und seinen Gästen geboten. Dafür gehört
ihm der Dank einer breiten Masse. Sicher wird
der Name Clar in der Geschichte des Basler
Gastwirtgewerbes immer fortleben, denn wie seine
Küche und sein Keller gepflegt waren und man
stets das Beste bekam, so ist und war er auch als
vorbildlicher, stets liebenswürdiger Gastwirt zu
verehren. Sein Geschäfts-Nachkomme Dr. Clar
wird sicher die Geschäfte in gleicher Tradition
stets weiterführen. Dafür bürgen seine Kenntnisse

und die Beliebtheit bei seinen Gästen. J. H.

Die Schweiz als Reiseland
in Luzern

Luva", 21. September bis 5. Oktober 1935.

In sämtlichen Räumen des Luzerner Kursaals
findet vom 21. September bis 5. Oktober 1935
die I. Schweizerische Verkehrsausstellung (LUVÄ)
statt. Sie wird den Teilnehmern der
internationalen Skal-Club-Tagung und allen, die in
dieser schönen Jahreszeit nach Luzern und an
den Vierwaldstättersee fahren, einen höchst
interessanten Überblick über die Elemente des
schweizerischen Fremdenverkehrs vermitteln.

Gegenüberstellungen zeigen die Schweiz als
Reiseland einst und jetzt: Reizvolle alte
Dokumente, Stiche, Karikaturen und Gegenstände
veranschaulichen den Badebetrieb früherer
Jahrhunderte, den Alpinismus in seinen Anfängen,
die ersten Eisenbahnen und den Postkutschenverkehr

der Vorväter. Daneben bilden
Aufnahmen und Modelle von heute einen ganz
erstaunlichen Kontrast. Eine Gruppe Glücksspiele

und Spielautomaten aus der Zeit unserer
Väter und Grossväter" und eine Gruppe Der
gedeckte Hoteltisch, modernes und altes
Hotelgeschirr, Speisekarten und Blumen" werden die
besondere Beachtung aller Feinschmecker unter
den kulturgeschichtlich interessierten Besuchern
finden.

In der Musikhalle des Kursaals wird man aus
der Gesamtheit der Gruppen ein sehr vollständiges
und vielseitiges Bild der Schweiz gewinnen
können. Die schweizerische Verkehrswerbung
ist bestrebt, durch neuartige Plakate, besonders
aber durch das Mittel der Photographie ein
neues Antlitz der Schweiz zu schaffen. An der
grossangelegten Schau in Luzern werden sich
die lebendigen Züge dieses neuen Gesichtes schon
deutlich abzeichnen. Nicht nur die komfortablen
Einrichtungen, die sogenannten Sehenswürdigkeiten",

die lauschigen Plätzchen und die
berühmten Panoramen gehören ins Bild der Schweiz,
sondern vor allem das Leben der Natur und des
Volkes und das Leben der Gäste selber bei Sport,
Spiel und Tanz.

Dem Paradies des Sportes" ist eine
besondere Gruppe gewidmet. Man wird dort unter
anderem ein von Willi Farner gebautes
Segelflugzeug, eine Vitrine mit Sportartikeln und
Sportgeräten und Photographien von allen in der
Schweiz ausgeübten Sportarten bewundern können.

Im grossen Lesesaal sind die Abteilungen
Strasse" und Die Schweiz im Flugverkehr
und aus der Vogelschau" untergebracht. Im
Fumoir endlich richtet der Skal-Club Luzern eine
Bar, die Tatzelwurmbar", ein. ¦ k' ;«*'»: fl

Die ganze Veranstaltung steht unter dem
Patronat der Schweizerischen Verkehrszentrale.
Es beteiligen sich: der Publizitätsdienst SBB.,
die Eidg. Postverwaltung, die Landestopographie,
der Schweiz. Alpenclub, der Schweiz.
Bäderverband, ACS., TCS., die Swissair, das Verkehrsbüro

Luzern, der Hotelierverein Luzern und die
regionalen Verkehrsverbände der Schweiz, svz

Mitgliederbewegung Mouvement
des membres

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission. Betten

Lits
Hr. Heinrich Heller, Hotel Lindenhof,

Baar 25
Frl. B. Iffrig u. Hr. A. Hodel-Iffrig, Pension

Friedeck, Ascona 16
Frau A. Mayer-Conrady, Pension Basilea,

Ascona 20
Frau Ida Partsch, Pension Daheim, Ascona 10
Hr. Rob. Bärtschi-Müller, Pension Aela,

Davos-Dorf 30
Hr. Fritz Streit, Hotel-Pension Alpina, -

Klosters 27
Hr. Dr. med. Paul Gut, Unfallklinik Dr. Gut,

St. Moritz 7

Besteuerung der Notorffahrzeuge
Zwischen der belgischen und der schweizer.

Regierung ist kürzlich eine Übereinkunft
abgeschlossen worden, wonach die in den beiden
Ländern verkehrspolitisch zugelassenen
Motorfahrzeuge, die vorübergehend im andern Lande
verkehren, von den Steuern und Abgaben
befreit sind, die den Verkehr und das Halten von
Motorfahrzeugen belasten, soweit die erwähnten
Fahrzeuge der unentgeltlichen Beförderung von
Personen dienen. Die Ubereinkunft, die am
1. Oktober nächsthin in Kraft tritt, erstreckt
sich nicht auf Zölle, zollstatistische Gebühren
und Verbrauchssteuern.

Schweizerisch-französische
Vereinbarung über Zulassung

von Stagiaires
Laut Agenturbericht ist zwischen der Schweiz

und Frankreich eine. Vereinbarung über die
gegenseitige Zulassung von sog. Stagiaires"
abgeschlossen worden. Auf Grund der Vereinbarung

erhalten alljährlich eine begrenzte Anzahl
junger Leute des einen Landes, die nicht über
30 Jahre alt sind, im andern Land ohne Rücksicht

auf die Lage des Arbeitsmarktes die
Bewilligung, während eines Jahres zur
Vervollkommnung ihrer sprachlichen oder beruflichen
Kenntnisse als bezahlte Angestellte oder als
Volontäre zu arbeiten. Junge Schweizer, die
von dieser Möglichkeit Gebrauch machen wollen,
müssen, nachdem sie in Frankreich eine Stelle
gefunden haben, das Gesuch um Erteilung der
Bewilligung zum Stellenantritt in Frankreich an
das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit in Bern richten. Das Bundesamt leitet
dieses Gesuch an die zuständige französische
Behörde weiter. Die Einreise nach Frankreich zum
Stellenantritt darf erst erfolgen, wenn der Gesuchsteller

im Besitze der ihm durch das Bundesamt
zu übermittelnden Bewilligung der französischen
Behörde ist. Da jedes Jahr nur eine beschränkte
Zahl von Gesuchen: bewilligt werden kann,
empfiehlt es sich, die Bewilligungen für 1936 sobald
als möglich nachzusuchen. Eine ähnliche
Abmachung besteht auch mit Belgien. Gewisse
Erleichterungen bestehen in Holland und Italien,
insbesondere für jüngere Schweizer, die sich dort
weiterbilden möchten. Nähere Angaben sind bei
den kantonalen und städtischen Arbeitsämtern,
beim Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit in Bern und bei den zentralen Arbeitgeberund

Arbeitnehmerorganisationen erhältlich.

Ausstellungen und Messen
Automobil-Salon Genf. Der Genfer

Automobil-Salon 1936 wird in der Zeit vom 20. bis
29. März durchgeführt.

Cerverataganfur (ür dia Sdiweiz : Jean Haedc y Import A.C., Basel.



Fach- und Kochkunst-Ausstellung Zug
(Danksagung)

Nunmehr sind die letzten Zeugen eines
für das Gastwirtschaftsgewerbe wie für die
schweizerische Volkswirtschaft bedeutungsvollen

Werkes verschwunden. Wo vor
wenigen Tagen noch emsiges, künstlerisches
Schaffen und frohes Festleben sich die
Hände reichten, hat der Alltag wieder das
Feld bezogen, und bereits gehört die
Schweizerische Fach- und Kochkunstausstellung
Zug der Vergangenheit an.

Über Nacht hat unser schönes, alt-historisches

Städtchen Zug das während drei
Wochen freudig getragene Festgewand
abgelegt, um es mit einem solchen kriegerischer

Natur" zu vertauschen, denn
inzwischen ist Zug Garnisonsstadt und Mittelpunkt

der diesjährigen Manöver der 5. Division

geworden. Bald aber werden auch
diese vorüber sein, und dann werden wir Zeit

finden, dankbaren Herzens der vielen Tausenden

zu gedenken, die unsere Ausstellung mit
ihrem Besuche und ihrer Aufmerksamkeit
beehrten.

Ganz besonders drängt es den Schreibenden,

seinen lieben Kollegen und Kolleginnen
von nah und fern, vorab aber dem sehr
verehrten Herrn Zentralpräsidenten Dr. Seiler
und seinem Stabe den verbindlichsten und
wohlverdienten Dank auszusprechen für die
hohe Ehre, die sie der Sektion Zug anlässlich

der Hotelier-Tagung durch ihr
zahlreiches Erscheinen erwiesen haben.

Möge euch, liebe Kollegen, wie uns diese
schöne Tagung und unser liebliches Zug in
angenehmster Erinnerung bleiben.

Mit dankbarem Gruss und einem Gl ick-
auf" in bessere Zeiten rufe ich euch zu:
Auf Wiedersehen! A. Siegenthaler.

Fach- und Kochkunstausstellung
für das Schweizerische Gastgewerbe 1935 in Zug

Von C. Pfister-Storck, Weggis
Eindrücke aus dem Kochkunstpavillon

(Fortsetzung)
Die Auffuhr war am offiziellen Hoteliertag

nicht besonders reichhaltig, dafür war der 28.
August ein Grosskampftag mit einer Auffuhr von
rund 100 neuen Platten. Diese ungleichmässige
Zufuhr ist zu bedauern. Die Aussteller sollten sich
mehr und besser dem allgemeinen Programm
unterziehen und auch auf die Wünsche des
Organisationskomitee Rücksicht nehmen. Bei so
grossem Andrang an einem Tage ist die Arbeit
der Jury und der Berichterstatter erschwert.
Es kann von letzteren nicht erwartet werden,
dass alle Platten besprochen werden.

Der Berichterstatter fühlt sich verpflichtet,
an dieser Stelle dem Kochkunstkomitee zu
danken für das grosse Entgegenkommen, das
ihm in jeder Beziehung zu Teil wurde und ihm
die Arbeit ungemein erleichtert hat.
Katalog

Nr. Schaustück

272 Côte de boeuf garnie. Ein Porterhousesteak
(ohne das Bauchstück!) nach englisch/amerikanischer

Manier, warm gedacht, mit
Bouchées von Kartoffelmasse, gefüllt mit
kleingeschnittenen Gemüsen, gefüllten Zwiebeln

mit Champignonkopf, Blumenkohl.
Vorzügliche Platte, leichte, lichte Anrichtweise.

273 Weekend-Ente, kalt. Eine schön gefüllte
Entengalahtine mit modernem Dekor von
Estragonblättern und roten Pfefferschoten,
halbe Orangen als Körbchen (zu gross), mit
Kirschen, Orangenschnitzen, Selleriesalat,
mit Nusskernen gefüllt. Erstklassige
Ausführung.

274 Kalter Schinken- und Kalbfleisch-Terrine.
Eine neuartige Terrine, abwechselnd gefüllt

mit Specklage, Farce, Schinkenscheiben und
Kalbfleischplätzchen, dazwischen eine Lage
von hartgekochten Eiern.

275 Filets de Sole, Algérienne, warm gedacht, auf
viereckiger Gratinplatte lange Streifen von
Eierpflanze, darauf die lang ausgelegten
Seezungenfilets, weiss gratiniert.

276 Filets de Sole, Iwanoweh, warm gedacht, ge¬
rollt, gratiniert.

277 Filets de Sole, Marius, warm gedacht, auf
Artischockenböden, gerollt, pochiert, mit
einem Ragout von Champignons, Piments,
Kürbis, Tomaten.

278 Côtelette de veau garnie, sautiert, mit einem
aufgelegten Ragout von Steinpilzen (zu viel),
halbe gefüllte Tomaten, gedämpfter lattich,
Spargelspitzen (mit Paprika bestreut!), eine
Platte schöner Waffelkartoffeln extra. Eine
interessante, leider überladene Restaurationsplatte.

Wie schon gesagt, der 28. August war ein
Grosskampftag im Kochkunstpavillon. Die Basler

liessen es sich nicht nehmen, ihr bestes Können

zu zeigen. Alles. in allem: Es waren
Glanzleistungen, das Produkt von planmässigem
Zusammenarbeiten von kantonalem Wirteverein
Basel-Stadt, Hotelier-Verein Sektion Basel,
Wirteverein Kanton Basel-Land und Schweizerischem

Kochverband, Sektion Basel, zu einer
Darbietung, die einzigartig war.

Es folgt die Kollektion von Gerichten, die
eine neue Richtung im Restaurationsservice
anstreben. Eine zu diesem Zweck besonders
angefertigte Speisenkarte eines ideellen, neu zu
eröffnenden Restaurants Basler Dybli" verrät
uns die Richtlinien :

Diese Speisenkarte dokumentiert die Idee
für ein neu zu eröffnendes Restaurant in Basel.
Sein Bestreben ist: nach Saison und Jahreszeit
der entsprechenden Lebens- und Genussmittel in
gediegenen Spezialitäten aufwarten zu können.
Damit dem Gastgewerbe gleichzeitig einen neuen
Impuls verleihend, dürfte dieses die Aufmerksamkeit

einer kulinarisch-gastronomischen Kundschaft

auf sich lenken. Aber auch das
Gastgewerbe selbst zu neuem Schaffen anspornen und
die Gilde der weissen Mützen zu neuen Taten
verpflichten. Dieser Grundgedanke möge die
Durchschlagskraft aufbringen, das gesamte
kulinarische Gebiet auf neue Bahnen zu lenken. In
der Tat bringen wir, die Kochmannschaft des
S. K. V., Sektion Basel, eine Auswahl Gerichte,
die zusammengefasst die gesamte Restaurationskarte

des neuen (supponierten) Restaurants
darstellen. Da das Restaurant auch über Säle für
Anlässe und dergleichen verfügt, bringen wir
gleichzeitg eine Serie kalter Schaugerichte, die
mit dazu beitragen wollen: eine neue Richtlinie
auch da zu schaffen. Unser Motto ist: Neue
Richtung!"

Wir lassen in unserer Besprechung diese
Schaugerichte zuerst folgen:
308 Früchtevorspeisen. Auf Messingplatte, reich

verziert mit Ornamenten, Blumen, Früchten
aus diesem Metall, ein Arrangement von
Ananas, Grapefruits (deutsch Pampeluse)
und Bananen, gefüllt und belegt mit
Fruchtstücken und Oliven, Pfefferschoten, und was
sonst zu einem Hors d'uvre aus dem Tierund

Pflanzenreich gehören mag (es sollen
sich auch Teile von Fischen, Krebsen usw.
darin befinden). An und für sich eine
interessante Platte, die den Reiz der Neuheit
in sich birgt. Aber man verschone uns mit
solchen amerikanischen Verrücktheiten,. Sie
sind uns weder erwünscht noch willkommen,
stossen gegen das feine Empfinden unseres
Gaumens, entsprechen dem Geschmack des
Europäers keinesfalls; sie sind die Ursache
chronischer Dispepsie, der amerikanischen
Nationalkrankheit. Wir haben gerade genug
am Jazz". Es käme einem Debacle gleich
für unsere europäische Küche. Diese
unnatürlichen Kombinationen entspringen nach
meinen amerikanischen Erfahrungen den
Gehirnen von unreifen und sensationslüsternen
Girls. Den gleichen Motiven entsprang s. Zt.
während der amerikanischen Hochkonjunktur

das Ansinnen einer amerik. Studenten-
Reisegesellschaft, die euroäischen Hotels
sollen sich auf amerikanischen Geschmack
umstellen. Von dieser Reisegesellschaft hört
man heute in keinem Schweizerhotel mehr
etwas! Konzentrieren wir uns auf Neu-
schöpfungeh auf realem Boden, Neuschöpfungen

der schweizerischen Kochkunst,
von eigenartigem Gepräge unter
Berücksichtigung unserer eigenen Landesprodukte,
die von unserem Publikum verstanden
und gewürdigt werden, seinem Gaumen
und Schönheitsgefühl Rechnung tragen.

30g Kalte Vorspeisen zur Auswahl.
a) pochierte Eier auf Aspicsockel, die Eier

mit Scheibchen von Monatsrettigen und
Cornichons zierlich dekoriert.

b) Schiffchen und Cornichons von Blätterteig,

gefüllt mit diversen Purées.
¦ i, c) Äpfel und Tomaten mit Salatfüllung.

d) Schinkenröllchen mit Gemüsesalat ge¬
füllt, darauf halbe Oliven.

e) Spargelbouquets mit Streifen von Zunge
und Cornichons belegt.

f) Räucherlachs-Cornets mit Lachsbutter.

Dazu eine Butterskulptur Bonzo" mit
Körbchen.

310 Salmplatte. Ein Prachtsstück deshalb, weil
die Aufteilung der Salmstücke so angeordnet
ist, dass jeder Gast sich ein Stück wählen
kann, ohne dass, wie bei der alten Anrichtweise

des ganzen Fisches, letzterer beim
Abstechen unappetitlich geworden ist. Dem
Schönheitsgefühl ist Rechnung getragen,
indem die abgeteilten Portionen jede für
sich eine einfache, zweckmässige Dekoration
mit einer Scheibe Salzgurke und einem
Streifen Räucherlachs erhalten hat. Das
Ganze ist mit dem Kopf- und Schwanzstück
des Salmes zu einem ästhetischen Ganzen
vereinigt.

3TI Steinbult mit Langouste. Auf grossem vier¬
eckigem Plateau ein gekochter Steinbutt,
darauf hingebreitet in leckeren Scheiben
eine Art Galantine, bestehend aus dem
weissen zarten Fleisch des Fisches und einer
rötlichen Farce (Fisch- und Langoustecorail),
als Umrandung dieses Arrangements dienen
dünne aber grosse Scheiben des Langouste-
schweifes. Die nun ganz ihres besten
Inhaltes beraubte Langouste kriecht ab dem
Steinbutt. Auch ein Sinnbild. Ein tadelloses

Stück, glänzende Gelée.

312 Geflügelgalanline mit Ente. Eine dekorative
Platte. Die Galantineumhüllung ist eine
Poularde, Farce aus Enten- und Geflügelfleisch,

Einlage Zunge, Entenfleisch, Trüffeln.
Die chaudfroidierte Galantine ist dekoriert
mit Trüffeln in Form eines Hahns und eines
Entenkopfes, wobei dem Hahn ein natürlicher

roter Kamm, der Ente ein natürlicher
Schnabel aufgesetzt wird. Ich finde diese
Art Dekor nicht sehr appetitlich und nicht
nachahmenswert. Das Trüffeldekor ist sehr
exakt, die Gelée kristallklar.

313 Truthahn mit Zunge, eine praktische kalte
Platte, wobei die Truthahnbrust im
Aufschnitt auf der Platte ausgebreitet ist. Mit
der aufgeschnittenen Zunge wird der wieder
mit einer Mousse oder Gemüsesalat aufgefüllte

Brustkasten des Truthahnes wieder
schuppenförmig bedeckt. Als Umlagen dienen

grosse Artischockenböden mit
aufgesetzten Blumenkohlrosen, welche in Viertel
geschnitten schön auf der Platte verteilt
sind. Zu den kalten Gemüsen fehlt die
Sauce!

314 Ochsenrippenstück. Grosses, schön gebun¬
denes und gebratenes, ausgebeintes Rippenstück

mit 10 abgeschnittenen Tranchen,
welche auf dem grossen Silberplateau
ausgebreitet und mit Gemüsebouquets belegt
sind. Ich zweifle jedoch, dass sich die gross
gehaltenen Gemüsestücke auf einer kalten
Platte in der Praxis durchringen werden.
Es sind wenig Leute, die Liebhaber sind von
kalten Gemüsen, es sei denn, dieselben
werden in kleiner Form und als Salat
angemacht gereicht, oder zum mindesten mit
einer Mayonnaise begleitet.

Stets zufriedene Gäste mit der fahrenden

SETA-
HOTEL-
KAFFEEMASCHINE
mit dem neuen eingebauten gesetzl. gesch.

PRONTO - FILTER

Der
Pronto-Filter

Einfache Bedienung. Hygienische Kaffeezubereitung.

Sparsamster Betrieb. Grösste
Betriebssicherheit. Verlangen Sie Speziai¬

prospekt oder Vertreterbesuch I

ifflnD
Haus- und Küchengeräte

Komplette Kücheneinrichtungen
Glas- und Porzellanwaren
Rennweg 35 - Zürich - Tel. 52.766

Abt. Hoteleinrichtungen

Mational
Registrier-
Kassen

Occasionen
fdr alle Betriebe,
mit Garantie.

Verkauf - Umtausch
Miele - Reparaturen
Papierrollen

Billigste Preise

F. Ernst, mg.
Aktiengesellschaft

Zürich 3
Weststrasse 50-52

Teleph. 32.028/32.984

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten Nr. 37
Revisionen - Expertisen

Miete .«.«r Kauf
Junges Ehepaar sncht kleineres Geschäft der
besseren Kategoria (25 40 Betten). Offerten
gefl. unter Chiffre Z. W. 2917 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Wir kaufen
für gntes Hotel passende, tadellos unterhaltene

Komplette

Sdilafzlmitier
Einer und Doppel. Hartholz. Barauszahlung. Nur äusserste
Offerte, eventuell mit Abbildung, unter Chiffre D. R.
2942 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Sofort zu verkaufen
gutgehendes

Hotel-Restaurant
36 Betten, mit Komfort, Jahresbetrieb, nachweisbar
rentables Hotel. Nur abzugeben wegen plötzlichem Todesfall.

Für Fachmann eine sichere Existenz. Gut gelegen
in Genf, nur 2 Minuten vom Bahnhof und Schiff. Offerten
unter Chiffre G. G. 2940 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Fachtüchtiges Ehepaar sucht auf Frühjahr 1936

Padri evenfl. Kauf
eines mittleren Hotel-Restaurant. Offerten unter
Chiffre S. T. 2928 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

WASSERSCHÄDEN
an Gebäuden, Mobiliar und Waren durch
die sanitären und Zentralheizungsinstallationen

sowie durch Regenwasser,
verursacht z. B. durch Frost, Verstopfung,
Überlauf, Bruch oder Defekt der Installationen,

Unvorsichtigkeit od. Böswilligkeit;
mit Einschluss der Reparatur- und
Ersatzkosten für Leitungen und Apparate
versichert zu vorteilhaften Bedingungen

Vertrags-OesellschaH de»
Schweiler Hoteliervereins seil 1907

Jean Hedinger, Zürich Bahnhofstraße 70
Direktion der Allg. Wasserschaden- und Unfallverslcherungs-A.-G., Lyon"

Gelegenheitskauf
Tüchtiger

Restaurateur oi Confiseur
könnte sich durch Kauf eines bekannten
Geschäfts mit Liegenschaft in bester Lage
in Luzern, selbständig machen.
Sehr seriöse Interessenten, die eine
Baranzahlung von Fr. 100200 000. leisten
können wollen sich sofort unter Chiffre
I. K. 2946 an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2,
melden, da bereits verschiedene Reflektanten

vorhanden sind.
Da es sich um eine seltene Gelegenheit handelt, ist der
Kaufpreis günstig. Sämtliches Mobiliar, Silber, Inventar
etc. geht mit.

Waldhotel
im Bemer Oberland, mit sämtlichem Inventar, 35 Betten,
sowie Garage und Tennisplatz, passend für Hotelplan,
sofort billig zu verkaufen. Angebote unt. Chiffre M 9590 Z.
an Publicitas A. G. Zürich.

Eingetretener Todesfälle in der Familie wegen unter
günstigen Bedingungen

zu verkaufen:
i. Ein Hotel mit 20 Betten und gut frequentiertem

Restaurant, in unmittelbarer Nähe der Güterexpedition
eines bedeutenden Bahnhofes.

2. Ein Hotel mit 18 Betten, schönem Restaurant und
2 LadenlokaJitäten, in grosser Ortschaft, sehr günstig
gelegen.

Interessenten belieben ihre Anfragen zu richten unter
Chiffre K. 8445 T. an PubUcitas Thun.

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
Jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge- und Elektromotoren-Fabrik

Schindler & C ie«r gesellsdiaft Luzern
Kapital Fr. 4,400,000 Gegründet 1874

Umständehalber sofort zu verkaufen

Höfel -Restaurant
Jakobshof"

beim Bahnhof Wattwil.
Kleines Hotel (15 Betten), Jahresgeschäft mit guigehendem,
grossem Restaurant und Nebenräumen, direkt beim Bahnhof

(ohne Buffet) eineB Bahnknotenpunktes gelegen. 90",,
des Umsatzes fallen auf das Restaurant. Interessenten
wollen sich unverzüglich mit Herrn Dr. Münch, Zürich 2,
Rieterstrasse 14, in Verbindung setzen. \-

LondonEnglhdie Spradisdiule in
mit od. ohne Pension
The Mansfield Sohool of Engliah, 6 Niooll Road, London N. W. 10

IDIe
Schule ist empfohlen durch den Internationalen Hotel-

besltzer-Verein In Köln und wurde von einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.



315 Schinkenplatte. Ein angeschnittener Büchsen¬
schinken mit modernem Trüffeldekor. Die
abgeschnittenen Schinkenscheiben sind als
Täschchen mit einem gebundenen Salat
gefüllt und mit einem Champignonkopf
bedeckt. Ganz moderne Anrichtweise, worin
gezeigt wird, dass man auch Büchsenschinken,

welche sich ohne Abfall aufschneiden
' lassen, zu Büffetstücken verwenden kann,

dabei fallen die hässlichen Knochen ganz
weg. Als Ganzes ein prächtiges Schaustück,
bestechend für das Auge. Für den
praktischen Büffetdienst sind die
Schinkentäschchen um die Hälfte zu gross. Man will
den Gästen am Büffet keine Portionen
servieren, sondern Bouchées, Kleinigkeiten, der
Gast will sich nicht' von einer Platte
bedienen, sondern von verschiedenen goutieren.
Die gleiche Bemerkung habe ich übrigens
auch zu Nr. 314 zu machen, deren Roast-
beeftranchen auch zu gross sind. Die
Wirtschaftlichkeit darf neben der Kunst des
Anrichtens auf keinen Fall ausser Acht
gelassen werden.

316 Scherbet (Sorbet) Hippokras. Ein Sorbet, aus
der bekannten Basler Gewürzweinspezialität
hergestellt, in modernen Spitzkelchen
angerichtet ; Baslerstäbe als Pâtisseriebeigabe.

Diese Schaustücke waren als Ganzes genommen
eine Glanzleistung und machen den

Ausstellern alle Ehre. Wo wir Einsprüche zu machen
hatten, geschah es, um Auswüchsen zu steuern
und auf die Praxis hinzuweisen.

'Uber die Speisenkarte als literarisches
Erzeugnis werden wir anlässlich einer Besprechung
der Fachliteratur an der Ausstellung noch zu
berichten haben. Der eine Teil der Karte ist
für Gäste mit höheren Ansprüchen gedacht
(wörtlich) :

Vorspeisen :

279 Cocktail, raffiniert zusammengestellt, aus
Grapefruit, Sellerie, Artischocken, Langouste
und frischen Champignons in pikanter Sauce.

280 Tomatenkraftsuppe, ein neues Produkt der
Paradiesäpfel, deren Saison zur Zeit im
Zenith steht.

281 Feinschmeckerbissen (Hors d'uvre), von
auserlesener Zusammenstellung.

282 Belegte Brötchen, diverse.
283 Restaurationsteller, a) mit Fischkomposi¬

tionen, b) mit Fleischkompositionen. Wer
mit einer Kleinigkeit Vorlieb nehmen will,
der dürfte hier das Richtige treffen.

Eierspeise :

284 Ei, pochiertes, in Gelée, dürfte in seiner
Zusammenstellung angenehm überraschen.

Fische :
285 Rotbarschfilets mit Champignons, mariniert

in würziger Tomatenweinsauce.
286 Forelle, nach spezieller Art zubereitet und

gediegen garniert. Für Forellenliebhaber
eine angenehme Abwechslung.

Fleischgerichte:
287 Hahn, junger, in Curry mit Ananas, dazu

Reissalat mit Pfefferschoten. Auch dieses
exotische Gericht dürfte den Gaumen
befriedigen.

288 Lendenschnitte (Tournedos), mit Tomaten und
Meerrettich. Eier und Gurkenscheiben auf
Salat. Dem Feinschmecker gewidmet.

Salatkompositionen :

28g a) Blumenkohl, Schinken, Karotten und
Eier, mit würziger Mayonnaise angemacht.

b) Lyoner, Emmenthaler, Bohnen, Kartoffeln,

an einer Essigkräutersauce. Die
eine oder andere Salatkomposition
weiss man bei allzugrosser Hitze zu
schätzen.

Süsspeisen:
290 Fruchttörtchen, Ananas, Pfirsiche, Birnen,

Bananen, Trauben usw.
291 Basler Trommeln.
292 Dessert. Das Dominierende der Saison.

Waren Nr. 279 292 als Kalte Gerichte"
gedacht, so folgen Nr. 293 307 als Warme
Gerichte".

Suppen:
293 Maiscrème-Suppe mit Beilage.
294 Suppentopf aus Ochsenschwanz, Huhn, Bau¬

ernwürstchen, Mark und verschiedenen
Gemüsen.

Fische :

295 Feichenfilets, gebraten, als Beilage Eierfrucht,
Kürbisse, Steinpilze und Salzkartoffeln,
begleitet mit leichter Buttersauce. Etwas
nicht Alltägliches.

296 Salmschnitte vom Rost, dazu Tomatenwürfel
mit Sardellen, gedämpfte Gurken und
Melonen, extra eine Bertramsauce. Ein
Gericht, das seiner Würdigung bedarf.

297 Seezunge, gedämpft, mit frischem Hummer,
begleitet mit Kartoffeln, Artischockenvierteln,

Olivenwürzbissen und crêmiger
Hummersauce. Ist etwas vom Feinsten für
-verwöhnte Gaumen.

Eierspeise :

298 Eierauflauf mit Schinken, Tomatensalat.

Zwischengerichte :

299 Unser Haustopf, eine mit Kalbsleberfarce
gefüllte Taube im Verein mit Nusskartoffeln,
glacierten Zwiebelchen, Eierschwämmen und
Speckwürfeln.

300 Kalbssteak mit Schinken und Käse, auf einen
Safranreis, darin Tomaten und Erbsen, dazu
noch Blumenkohl. Dies alles für Ihr
leibliches Wohl.

301 Rehkoteletten, umgeben mit gedämpften Äp¬
feln, gefüllt mit Weichselkirschen und Kar-
toffelbrioches, gefüllt mit Mais. Cumber-

¦ landsauce.

Vom Rost:

302 'Ochsenrippenstück, geschlagene Sardellen¬
butter und gemischte Salatplatte als Beilage.

303 Rostgebratenes (Mixed-grill), verschiedene
Fleischsorten, mit Champignonskartoffeln
und Tomaten garniert.

' Gemüse :

304 Kohlröllchen mit Kümmelfleischfarce Ist
etwas Währschaftes und Nahrhaftes zugleich.

305 Fenchelbrötchen, im Verein mit gedämpften
Tomaten und Mornaysauce. Isst sich
wunderbar.

Süsspeisen :

306 Pfannkuchen, kleine mit Ananas, für süsse
Gaumen etwas von .besonderer Güte.

307 Windbeutel, mit Makkronenmasse gefüllte, da¬
zu eine delikate Karamelsauce.

Eine zweite Speisenkarte ist auf bürgerliche
Restaurationsgerichte abgestellt :

320 Hecht, in dünne Scheiben geschnitten, gold¬
gelb knusperig gebraten; Beilage gebackene
Kartoffeln- und Eierfruchtscheiben (Aubergines)

; Mayonnaise mit feinen Kräutern
extra.

321 Egli-Fil'ets. Auf die gebratenen Filets sind
gedämpfte Tomatenscheiben gelegt, und auf
diese sautierte Steinpilze.

322 Tomaten, gefüllte. Die halbierten Tomaten
mit Fleischfarce gefüllt, mit Käse bestreut,
im heissen Ofen überkrustet; die Tomaten
auf runde Griésgnocchi und geröstete
Speckscheibe angerichtet.

323 Hauspastetchen. Ein Blätterteiggericht mit
einer Füllung aus Käsemasse mit Schinkenwürfeln;

auf Mangold dressiert.
324 Käseplatte. Geröstete Hausbrotschnitten mit

gebratenen Schinkenscheiben belegen. Darüber

giesst man eine Art leichte Fonduemasse

und bäckt dies im Ofen goldgelb.
325 Güggeli" gebratenes; wenn fast fertig ge¬

braten, mit Brotsämel bestreuen, mit Butter
beträufeln und im Ofen bräunen lassen.

Beilage: Maiskornküchli mit Bananen und
Waffelnkartoffeln.

326 Kalbshaxen. Der Haxen geschmort, mit
Karotten, Sellerie, Fenchel und Tomaten.

327 Schafsvoressen. Das Fleisch aus der Laffe
in grobe Würfel geschnitten, wie Ragout
zubereitet, mit einer Garnitur von kleinen
Zwiebeln,' Steinpilzen, Kartoffelwürfeln und
Pfefferschoten.

328 Ochsenschnitte (Rumsteak), aus einer ge¬
lagerten Hüft geschnitten, in der Pfanne
gebraten, sodass sie innen noch blutig ist.
Beilage: gedämpfte Tomatenwürfel, gebak-
kene Zwiebelringe und Stäbchenkartoffel,
mit Knoblauch und gehackter Petersilie
vollendet.

329 Schweinsschnitzel. Dünne Schweinsschnitzel
in Pfannenkuchenteig drehen und in Butter
backen. Beilage: Spätzle und gebackene
Eiergurkenscheiben.

330 Sallinbocca. Kalbsschnitzel, recht dünne,
kleine, werden mit Rohschinken und etwas
Salbei belegt, zusammengerollt, mit
Zahnstocher gespickt, rasch angebraten, kurz
gedämpft und auf tomatierten Spaghetti
angerichtet. Darüber gedämpfte
Eierschwämme gestreut.

331 Kutteln. In Streifen geschnittene Kutteln
in weisser Sauce mit Zwiebeln, Knoblauch
und kleinen verschiedenen Gemüsewürfeln
gedämpft.

Alle diese Restaurationsplatten, sowohl
diejenigen der feineren, der luxuriöseren, wie
diejenigen der bürgerlichen Küche haben den Reiz
der Neuheit und verdienen, in die Praxis umgesetzt

zu werden, wo sie die Probe aufs Exempel
zu machen haben, d. h. ob sie das Publikum, die
Gäste auch verlangen und würdigen und immer
und immer wieder bestellen! Wir. wollen ihnen
besten Erfolg wünschen und beglückwünschen
die Verfasser und Verfertiger zur klaren Angabe
und Erklärung auf den Speisenkarten.

(Fortsetzung folgt)

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

Von der

Neuen TronKgeldorfilnung der
Sdiweiz. Hôtellerie mil Trinh-

geldverteilungssuicma
sind Separatabdrücke zu 20 Cts. plus Porto
erhältlich durch das Zentralbureau des
Schweizer Hotelier-Vereins, Basel- 2.

Wegen vollständiger Aufgabe
unserer reichhaltigen

Engros-Lager m

Gegr. 1846

Bettvorlagen, Milieux, Gang- u. Treppenläufer
aussergewöhnlich vorteilhafte Anschaffungsmöglichkeit

RUD. BRENNER & CIE.. BASEL ENGROS-TEPPICHHAUS
Petersgraben 49 Telephon 41.844

Zu vermieten per 1. April 1936,
altbekanntes

Restaurant
mit grossem, stark frequentiertem

Saalbau
an zentraler Lage in Zürich. TUchtige, im Saal-

' Y geschält erfahrene Restaurateure belieben sich
unter Bekanntgabe ihrer bisherigen Tätigkeit zu
melden unter Chiffre R. A. 2955 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Zu vermieten
auf 1. Oktober 1935

Bahnho.ho.el
mit 35 Fremdenbetten
fliessendes Wasser (kalt und warm),
Zentralheizung, Lichtsignal- und Telephonanlage,
zwei Restaurants mit ca. je 80 Sitzplätzen,
maschinelle Kühlanlage. Grosser Faal mit ca.
100 Sitzplätzen, kl. Saal mit ca. 50 Sitzplätzen.

Erfordorl. Kapital Fr. 25000.-. Offerten bitte an Theod.
Hän<d, Fürsprech, Solothurn, Telephon 1016, Privat 1126.

Zu verkaufen
Hotel-Restaurant und Confiserie
modera eingerichtet, in bek. Kurort des Bemer
Oberlandes. Nötiges Kapital Fr. 25 30 000. Anfragen unter
Chiffre E. R. 2950 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotellersfamilie

sudit Leitung od. Padil
eines kleineren bis mittleren Betriebes an gutem
Wintersportplatz für Winter 1935/36, ev. Dauez-
überaahmo. Eigener, grosser Kunden- und
Bekanntenkreis. Selbstfuhren der KUche. Referenzen
zu Diensten. Offerten unter Chiffre D. R. 2956
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Familie In Budapest
(Hausherr, 17 j. Tochter und Uj. Sohn) sucht

Hausdame
im Alter von ca. 3540 Jahren. Gewünscht wird
Kenntnis des Hauswesens, französ. und englische
Sprache, sowie Praxis an ähnlichen Posten. Die
Vergütung ist den dortigen Verhältnissen
angemessen. Eintritt baldmöglichst. Gefl. Offerten
mit Photos unter Chiffre H. S. 2958 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Walliser Trauben
Ia, Fr. .75 per kg.
Äpfel, Birnen, Tomaten.
Dondainaz, Charrat.

Engländerin wünscht Stelle als

Hostess
in Hotel während der Winter-
Saison. Besitzt Erfahrung und
beste Referenzen. Londoner
Diploma für Tanz. Box ,,C", Bookstall,

Harrogate Station, England.

Junger, erfahrener

Koch
sucht Stelle als

Allein oder Aide
Offerten erbeten unter Chiffra
A. M. 2857 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Sekretärin
in den 30er Jahren, fachgewandt,
4 Hauptsprachen in Wort und
Schrift, erstklassige Referenzen,
sucht Stelle

Réception, Kasse etc.

Offerten unter Chiffre M. A. 2951
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht

Landauer
oder leichterer

Omnibus
zum Umarbeiten für schwereren

Federwagen geeignet.
Offerten an Jos. Gut, mech.
Schmiede, Willisau.

vendent hôtel, vaste propriété,
ferme, verger, terrains de
culture. Site merveilleux pour
préventorium station climatérique,
idéale, climat le plus sec de la
Suisse. Prés de Montana. S'adr.
sous P 4079 S Publicitas, Sion.

Genàve
A vendre bel hôlel

moderne.
très bien situé, 50 chambres,
dernier confort. Ecr. sous chiffre
V 63611 X Publicitas, Genève.

Gute Gelegenheit bietet sich zur
Erlernung der engl. Sprache.
Gemütliches Heim. Gute Küche.
Ausgezeichnete Empfehlungen.
Erfolg zugesichert. Kleine Klassen.
Gesunder Aufenthalt, nahe See.
Bitte schreiben Sie an Mr. und
Mrs. Miliar, 194 High Street, Herne
Bay, Kent, England.

Hotelsekretär-
Kurse
Beginn :

26. Sept. und 30. Okt.

Handelsschule

Rüedy
Bern, Bollwerk 35

Buchführung, Sprachen,
Maschlnenschroibon,
Stenographie, Menukundo, Weln-
kunde, Hotelbetriebslehre,
Hotolreoht eto. Unterricht
durch Fnchlchror.
Stellenvermittlung. Prospekte
gratis. Beste Referenzen.

Telephon 81.030.

¦ rn in. .H f.« Söhne oderhOnilOn Tochter, welche

nach London kommen um
engl. Sprachkurse zu nehmen,
finden gutes Heim mit Pension
bei alleinstehender Dame (geb.
Schweiz.) in nettem Privathause
in guter Lage. Schweiz. Ref.
Offerten an Mrs. L. Wallace, 137
Cricklewood Lane, London, N.W.2

Inserieren bringt Erfolg!

Sonniges
Folkestone

Sehr bequemes Heim, schönste

Lage. Nur englisch
gesprochen. Gegenüber
Tennisplätzen und Parkanlagen.
2 Minuten von den Leas am
Meer. Auto. Unterricht. Inkl.
Preis ab £2.5.0. pro Woche.
Alle Sportmöglichkeiten. 30
Castle Hill Avenue. Folkestone,

England.

TUcht., gewand., sprachenkund.

Concierge oder
Cond.-Chaufieur
war auch in Passanten-Hotel tätig,
mit guten Referenzen, sucht
passenden Posten, Saison- od.
Jahresstelle. Off. unt. Chiff. L. N.
2925 an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Am Meer, 1 Stunde von London
entfernt. Familie nimmt Pens. auf.
Unterr. mit Prof. Schnell. System.
Mäss. Preise. Golf, Tennis, Radio.
Millody, 21 Britannia Road,
Westeliff, Essex.

24 jähr, selbständiger Metzgerbursche

mit guten Zeugnissen
sucht Stelle als

Kochvolontär
mit etwas Lohn. Offerten an Ed.
Rubin, Schilpten, Kt. Bern.

ENGLAND
Lerne perfekt Englisch in 3
Monaten. Bei guter englischer
Familie. Privatstunden von
erfahrenem Lehrer, nettes Heim, gute
Verpflegung u. schönes Zimmer.
Frohes Familienleben. Preis
£ 8-10-0 pro Monat, alles
inbegriffen. Prima Referenz, von
ehemaligen Studenten zu Diensten.
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England.

Köchin

oder Büffetdame
sofort als Mitarbeiterin in neu-
zeitl. Café mit Pension gesneht.
Platz ZUrich. Nötiges Kapital
Fr. 4000. als Interesse-Einlage.
Sichere Existenz. Oiferten unter
Chiffre Z. B. 1976 befördert
Rudolf Mosse A.-G., Zürich.

Gründlicher, fachm.
Unterricht in Sprachen,
Hotclbuchführung, Ho-
telbetriebslchre, Menu-
kunde, Masch'schrciben,
StenogT. etc. Stellenvermittlung.

- Gratisprosp.

Randels- und
DerRehrrfthule

Bern
Wallgasse 4. Tel. 35.449

der Schweizer
Hotel- Revue I

toi
2i jährig, sucht Winter - Engagement.
Deutsch, Französisch, Englisch perfekt. Offerten erbeten

an M. Meyer, Hotel Paradies, Weggis.

Tochter, 23jähr., deutsch, franz.,
engl, und etwas ital. sprechend,
im Hotel u. Restaurationsbetrieb
gut bewandert, Bucht
Vertrauensposten als

Stütze des Patrons

Gouvernante oder

ans Buffet.
Offerten unter Cniffre A. R. 2938
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junges Ehepaar
29 Jahre alt, sucht passende
Stelle für Wintersaison od.
Jahresstelle als

Alleinkoch
für Hotel oder Restaurant
und die Frau als

Serviertochter

oder Zimmermädchen
spricht 3 Sprachen. Offerten
unter Chiffre F. G. 2943 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Prof. Angl., spécialisé dans les langnes, reçoit dans sa famille Monsieur
on Demoiselle désirant apprendre la langue anglaise, liaison
confortable, près de la plage. Facilités pour tons les sports. Termes
raisonnables. JAMES DAVIS (M.B.S.T.) Windsor Ho., Canterbury
Rd., HERNE BAY. Kent, Engl.

Ich suche in Hotel, grosser Pension oder Restaurant

Vertrauensposten
als Direktor, Gérant oder
Chef de réception
und biete: junge, energische Kraft, kaufm. gebilde
mit Siemens-Erfolgs-Diplom. Versiert in allen Zweigen
der Hotellerie, Menu und Service. Deutsch, Französisch,
Engl., Ital. und spanisch in Wort und Schrift. Seit über
5 J. in erstem Hotel-Sanatorium als 1. Sekretär-Kassier
und Stütze der Direktion tätig. Beste Zeugnisse und
Referenzen. Spätere Beteiligung, evtl. Uebernahme nicht
ausgeschl. Eintr. nach Uebereink. Zuschriften unter
Chiffre A. N. 2949 an die Hotel-Revue. Basel 2.

Neben Chef sucht junger Koch

29 Jahre alt, gel. Pâtissier, auch entremetskundig, der
in besten Häusern gearbeitet hat, passende Saison- oder
Jahresstelle in kleineres, gutes Hotel oder Restaurant.
Beste Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre W. R.

2952 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tanzpaar
seit Jahren in besten Häusern der Schweiz
ununterbrochen tätig, sucht Engagement für
die Wintersaison in erstklassigem Hotel.
Bewährte Organisation von Festanlässen etc.
Sprachenkenntnisse: französisch, englisch
und deutsch. Ausgezeichnete Referenzen.
Offerten unter Chiffre 3143 an Publicitas
A. G., Locarno.
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Nos tarifs ferroviaires
et rhôtellerie

On ne cesse de nous répéter que nous
devons nous adapter aux conditions
économiques mondiales. Nos pouvoirs publics,
qui eux-mêmes n'adaptent nullement les
dépenses de leurs administrations à la
situation économique actuelle, insistent
constamment sur la nécessité de cette adaptation
pour les personnes privées! Au cours des
dix dernières années, maintes adaptations
se sont cependant produites. Les prix
d'hôtels ont considérablement baissé, les

loyers ont diminué quelque peu, des usines
et entreprises publiques ont modéré leurs
taxes, plusieurs denrées alimentaires se
vendent moins cher. Mais nos billets de
chemins de fer coûtent encore autant qu'il
y a dix ans.

« La Suisse est belle, mais elle est
chère!» entend-on dire à Paris. « Die teure
Schweiz la Suisse chère » répète-t-on à

Hambourg, à Berlin et à Vienne. Si
quelqu'un veut entreprendre un voyage, il
commence par consulter l'indicateur des chemins
de fer, c'est-à-dire il se renseigne sur le

prix des billets. Or le Français constate que
le trajet de 206 km. de Bàie à Coire lui
coûtera, en troisième classe d'un train direct,
17 fr. 45, soit environ 86 francs français,
tandis que pour les 526 km. de Paris à Bâle
il ne payera que 104 francs français. Il en
conclura que la Suisse est au moins deux
fois et demie plus chère que son pays. Il
ne se demande pas si ses autres dépenses en
Suisse atteindront ou non cette proportion;
il généralise, ce qui n'est pas juste évidemment,

mais qui est humainement
compréhensible. Le Munichois met en parallèle les
10 marks 40 que lui coûte le trajet de 221 km.
jusqu'à Lindau avec le prix d'un trajet
suisse de même longueur et il en conclut que
chez nous tout est au moins 50% plus cher.
Le prix des billets de chemin de fer a ainsi
une répercussion fatale sur le tourisme et
sur les affaires de l'hôtellerie.

On a souvent prétendu dans nos hautes
sphères ferroviaires que les billets de chemin
de fer ne représentent qu'une minime
partie de l'ensemble des frais de voyages. En
pratique, cela est faux dans la plupart des

cas. Supposons qu'un Bâlois veuille faire
un séjour de deux semaines à Montreux, qu'il
paye un prix de pension de 8 fr. et qu'il
fasse le voyage en troisième classe. Cela lui
fait une dépense de 132 fr. à l'hôtel, pourboire

compris, en regard d'une dépense de
36 fr. 40 pour le chemin de fer. Mais ce
Bâlois économise au moins 3 fr. par jour
du fait qu'il ne mange pas à la maison, ce

qui réduit en réalité ses dépenses d'hôtel
à 87 francs. Sa dépense pour le chemin de
fer représente bel et bien le 30% de ses
frais de vacances.

Nos chemins de fer ont fait des
concessions aux étrangers, mais combien
inférieures à celles que l'on offre aux touristes
dans d'autres pays, en Italie et en
Allemagne par exemple. D'autre part, les rabais
consentis en Suisse n'ont eu jusqu'à présent
qu'un caractère saisonnier et ne sont pas
même mentionnés de ce fait dans les indicateurs.

Il en résulte qu'ils sont insuffisamment

connus à l'étranger. Chez nous, on
considère ces rabais avec des sentiments
très mélangés. Le contribuable suisse, «

propriétaire des dettes » de ses chemins de fer,
ne comprend pas qu'il doive payer plus
cher que l'étranger pour les utiliser.

Il est vrai que l'on a introduit en Suisse le
système des trains spéciaux à prix réduits
et surtout des trains de sport. Sans
méconnaître les avantages de ces trains, il
faut pourtant constater qu'ils ne présentent
qu'un intérêt très relatif pour l'hôtellerie et
le vrai trafic touristique. Or c'est le tourisme
en général qu'il faudrait encourager et
développer. Il faudrait favoriser non seulement
les sports et les brèves excursions de weekend,
mais aussi l'ancien esprit du véritable
touriste, qui se complaisait parmi les beautés
naturelles du pays et les restes pittoresques

de la civilisation de nos ancêtres, et non
pas seulement à des matches de football
ou à d'autres exhibitions analogues. Les
prix trop élevés de nos chemins de fer nuisent
fortement au retour de ce contact entre le
peuple d'un côté, la nature, le passé et les
arts d'autre part.

On réclame partout depuis des années
une baisse générale de nos tarifs ferroviaires,
en faisant valoir de solides et innombrables
motifs. Les hôteliers et leurs fournisseurs,
dont l'activité a des répercussions
économiques heureuses jusque dans les hameaux
de nos campagnes, ont un besoin absolu,
pour que leur action ait l'influence nécessaire
sur le redressement de notre économie
nationale, d'un abaissement des tarifs des
chemins de fer. Cette mesure développerait
certainement le trafic, touristique général
et favoriserait considérablement ainsi
l'écoulement de nos produits indigènes. Le
personnel si nombreux des hôtels, des
chemins de fer et de tant d'autres professions
dépendant du tourisme verrait également
sa situation s'améliorer, en ce sens que son
travail se répartirait sur toute la semaine,
au lieu de s'accumuler sur le weekend.

Ce qu'il nous faut, c'est une baisse
générale des larifs ferroviaires, où l'étranger
verrait un symbole de la baisse du coût de
l'existence dans notre pays.

(Traduction libre de l'allemand)

Tourisme germano-suisse
(Communiqué de la Fédération suisse du tourisme)

Un accord a été conclu entre le gouvernement

allemand et le gouvernement suisse, en
vertu duquel les payements à, la charge du
compte du tourisme sont repris dans les cas
suivants :

a) pour des ressortissants allemands qui
séjournent en Suisse dans des instituts d'éducation

ou qui y font des études;
b) pour des ressortissants allemands qui

doivent faire en Suisse une cure sous
surveillance médicale;

c) pour des ressortissants allemands qui
se trouvaient déjà en Suisse avant le 27 août
et qui avaient fait inscrire dans leur passeport,

avant cette date, des devises de voyage
pour le mois de septembre (éventuellement
aussi pour le mois d'octobre).

La procédure de payement de l'équivalent
des devises en Suisse est la suivante:

Pour autant que les personnes désignées
ci-dessus sous les lettres a) et b) séjournent
dans des sanatoriums, des établissements de

cures, des instituts d'éducation, etc., les
payements sont effectués par l'Office suisse des

compensations directement à ces établissements,

qui délivrent les fonds aux ayant-
droit selon la mesure des besoins démontrés.

S'il s'agit de personnes demeurant en
logement privé (notamment les étudiants),
les fonds sont transférés à une banque du
lieu de séjour, où les étudiants peuvent
encaisser l'argent qui leur est habituellement
nécessaire, et cela sans fournir d'attestation
spéciale sur son emploi. Les personnes qui
doivent faire une cure sous surveillance
médicale et qui demeurent en logement privé
doivent rendre compte, par contre, en
produisant des notes et par des explications
verbales, de l'utilisation des fonds.

Il est à recommander aux voyageurs
allemands qui ont l'intention de prendre en
Suisse un logement privé de se faire
indiquer, par la banque allemande où ils payent
leur montant en marks, une banque suisse

comme organe de versement où ils pourront
toucher leurs fonds. S'ils n'ont pas accompli
cette formalité, ils doivent, après leur arrivée,
communiquer leur adresse à l'Office suisse
des compensations (Schweizerische
Verrechnungsslelle) à Zurich, Börsenstrasse 26, afin
que cet office puisse leur indiquer l'établissement

qui effectuera les versements.

Pour les personnes désignées plus haut
sous la lettre c), l'Office suisse des compensations

effectuera aussi les payements di¬

rectement à des banques; celles-ci les
transmettront aux voyageurs en observant
l'échelonnement en vigueur antérieurement et dans
la mesure de l'utilisation démontrée.

Il est recommandé aux voyageurs de cette
catégorie, en opérant le versement de leurs
devises auprès d'une banque allemande, de
se faire indiquer par cet établissement une
banque de leur lieu de séjour en Suisse où
ils désirent pouvoir toucher leurs fonds. En
tous cas, cette adresse doit être mentionnée
dans l'avis de versement établi par la banque
allemande.

Zurich, le 13 septembre 1935.

Fédération suisse du tourisme.

Note de la rédaction. On constate qu'il
n'est pas question dans ce communiqué des

voyages touristiques proprement dits. On
n'a réglé pour le moment que la situation
des malades et des étudiants. Les
pourparlers continuent en ce qui concerne les
conditions futures du tourisme.

Pour la jeunesse hôtelière
(Traduit de l'allemand)

Nous savons tous combien il est difficile
aujourd'hui de procurer à la jeunesse hôtelière

la formation professionnelle qui lui est
nécessaire. Nous possédons de très bonnes
écoles spéciales pour les futurs hôteliers ; mais
l'école ne suffit pas: la vie hôtelière exige
plus que jamais des hommes ayant passé

par la pratique. En outre, pour la plus
grande partie des parents de jeunes gens se

destinant à la carrière de l'hôtellerie, les
écoles, sont trop chères, car par suite des
circonstances économiques actuelles, le rendement

des entreprises hôtelières est réduit à

un minimum et les anciennes réserves ont
généralement disparu.

Que faut-il imaginer pour donner à ces

jeunes gens la possibilité de progresser quand
même Au temps de notre jeunesse, il était
facile d'aller courir le monde et d'y acquérir
la pratique professionnelle indispensable.
Avec fort peu d'argent et sans grandes
difficultés, le jeune homme énergique et de bonne
volonté pouvait faire son chemin dans
d'autres pays, l'autorisation d'y séjourner
et d'y travailler étant largement accordée.

Mais il en va tout autrement aujourd'hui.
Les Etats étrangers verrouillent leurs portes
devant nos jeunes hommes. Ce n'est qu'après
avoir surmonté de nombreux obstacles et à
la condition d'être en possession d'un solide
pécule qu'un jeune Suisse réussit à faire un
stage à l'étranger. La plupart de nos futurs
hôteliers sont contraints de rester dans leur
petit pays à l'âge où ils devraient voyager.
Mais dans le pays les chances d'avancement
sont minimes.

Ce n'est pas sans de gros soucis qu'une
grande partie des parents envisagent maintenant

la formation professionnelle hôtelière de
leurs fils. La formation pratique à l'étranger,
qui peut être obtenue exclusivement par
voie d'échange, entraîne beaucoup de frais
et demeure du reste difficilement réalisable.

Je reconnais le gros travail de notre
Hôtel-Bureau à Bâle, celui de nombreux
collègues et aussi celui de certains employés
supérieurs qui n'épargnent aucune peine pour
mettre des membres de notre jeunesse hôtelière

en mesure d'aller chercher de la
pratique et de l'avancement à l'étranger. Mais
les circonstances du moment empêchent de
donner à tous nos jeunes gens de l'hôtellerie
une formation professionnelle suffisante sans
de trop grands sacrifices financiers des

parents.
Il est donc devenu absolument nécessaire

de porter remède aux inconvénients qui
désavantagent gravement la jeunesse hôtelière

actuelle. Ce remède doit être cherché
dans l'aide par soi-même et dans le cadre des

membres de la S.S.H.
Il devrait être possible, à mon avis, avec

le concours de l'Hôtel-Bureau, de créer une

espèce d'office intermédiaire où l'on pourrait

procéder à des échanges réciproques de
jeunes gens de l'hôtellerie, et cela dans le
pays même. Notre jeunesse aurait ainsi plus
de chances d'acquérir en temps utile la
pratique hôtelière variée qui lui est indispensable.

Après une activité d'une année ou d'une
saison dans une entreprise et d'entente avec
le chef de cet établissement, le jeune homme
ferait l'objet d'un nouvel échange et passerait

dans une autre maison, sans avoir à
attendre longtemps du travail.

Nous devrions aussi faire en sorte de
faciliter davantage les échanges entre nos
jeunes Confédérés, Suisses allemands,
romands ou italiens, qui apprendraient ainsi
à mieux connaître et à mieux estimer leurs
camarades des autres parties du pays. B.

Echange de stagiaires
entre la Suisse et la France
La police fédérale des étrangers

communique qu'un arrangement relatif à
l'admission réciproque des stagiaires a été récent
ment conclu entre la Suisse et la France.
Cet arrangement a été approuvé par les
deux gouvernements et est entré en
vigueur.

Il prévoit qu'un nombre limité de
ressortissants de chacun des deux Etats,
âgés de trente ans au plus, obtiennent, sans
qu'il soit tenu compte de la situation du
marché du travail, l'autorisation de tra^
vailler dans l'autre Etat pendant une année,
comme employés rétribués ou comme
volontaires, afin de s'y perfectionner dans
la langue, ou dans les usages commerciaux
ou professionnels. L'autorisation peut
exceptionnellement être prolongée pour sijç
mois. Lorsque le stagiaire accomplit un
travail normal, l'autorisation n'est accordée

que si l'employeur s'engage à le rémunérer
d'après les taux en usage dans la profession
et dans la région.

Les jeunes Suisses désireux de faire un
stage en France doivent, une fois qu'ils ont
trouvé un emploi' dans ce pays, adresser une
demande d'autorisation de prendre cet emploi

à l'Office fédéral de l'industrie, des arts
et métiers et du travail, à Berne, qui la
transmettra à l'autorité française compétente.

Le requérant ne doit pas entrer en
France pour occuper son emploi avant
d'avoir reçu, par l'entremise de l'Office
susmentionné, l'autorisation des autorités
françaises.

Comme un nombre limité seulement
d'autorisations seront accordées chaque
année, il est recommandé de présenter dès

que possible les requêtes pour 1935. L'Office
fédéral susdit est prêt à donner des
indications sur la manière de rédiger les

requêtes.

Il existe un arrangement semblable avec
la Belgique. Certaines facilités peuvent
être accordées aux jeunes Suisses pour aller
se perfectionner aux Pays-Bas ou en Italie.

Mont-Blanc ou Simplon
Le projet de percement d'un tunnel

routier sous le Mont-Blanc intéresse directement

la Suisse romande à plus d'un titre.
Dans un précédent article (No 36 du 5

septembre), nous avons signalé une espèce
de contre-projet tendant à faire passer
le grand trafic routier franco-italien par le
second tunnel du Simplon et non par le
Mont-Blanc, car cette dernière voie éloignerait
le mouvement touristique des cantons
romands.

Dans la Gazette de Lausanne du 12

septembre, M. le conseiller d'Etat Albert
Picot, de Genève, réfute la thèse des partisans
du Simplon. Il déclare qu'il n'est pas juste
pour la Suisse romande d'opposer le Simplon
au Mont-Blanc. En réalité, Genève n'a pas
d'intérêt opposé au Simplon et le reste de
la Suisse romande n'a pas d'intérêt opposé
au Mont-Blanc. « Genève, dit M. Picot,



qui a contribué pour un million à la ligne
du Simplon, et qui a vu par cette ligne
ses rélations avec l'Italie considérablèment
améliorées, vit en fonction du Simplon et
non du Mont-Cenis. Si une route était
établie entre Brigue et Iselle par le tunnel,
Genève s'en féliciterait, car elle en tirerait
profit pour ses automobilistes et aussi pour
son industrie hôtelière. » >

M. Picot fait observer avec raison que
le tunnel routier du Mont-Blanc serait utile
aussi à la Suisse romande. Le courant
touristique suisse ne quitterait pas le
Simplon, où existe déjà une belle route, pour
passer les Alpes plus au sud. C'est plutôt
le courant touristique français des routes du
Mont-Cenis et du Petit Saint-Bernard qui
traverserait les Alpes plus au nord. Mais
ainsi il se rapprocherait de la Suisse romande.
De Genève il serait aux portes du canton
de Vaud. De Chamonix il pourrait facilement

donner lieu à des excursions en Valais
par la Forclaz. Avec une légère amélioration
de la route de la Tête Noire, Montreux,
Aigle, Martigny profiteraient directement du
Mont-Blanc.

A ce propos, M. le conseiller d'Etat Picot
fait la remarque suivante:

« En opposant Genève et la Suisse

romande, on méconnaît un principe pour
lequel je lutte depuis qu'au département
du commerce de Genève je m'occupe du
tourisme, celui de l'unité touristique du
bassin du Lac. Tout touriste qui vient à

Montreux ira à Genève. Tout touriste qui
vient à Genève ira à Montreux. L'Office
national suisse du tourisme, Pro Lemano,
d'autres associations encore partagent ma
manière de voir et l'époque est passée où
des gens stupides s'amusaient à imprimer
des prospectus sur lesquels tantôt une
ville, tantôt une autre de notre lac
disparaissait de la carte, comme engloutie par
un tremblement de terre. L'entente est
complète entre les organes genevois de
tourisme et ceux du canton de Vaud et elle
donnera constamment de nouveaux fruits.
Les anciennes querelles ne pouvaient donner
à ceux qui les attisaient que des mécomptes.

« Nous affirmons le principe de l'unité
touristique romande et nous disons qu'il n'y
a pas, dans l'affaire des tunnels routiers,
alternative tragique, mais plutôt nécessité
d'études parallèles, toutes utiles à nos
régions. »

Le Comptoir suisse à Lausanne
D'après les indications fournies le 7 septembre,

jour de l'inauguration du Comptoir suisse, par
son président M. Faillettaz, les exposants sont
au nombre de 1714, ce qui représente un progrès
sur le Comptoir de 1934. Les plus forts groupes
d'exposants sont naturellement ceux des grands
cantons et des cantons romands. Après le canton
de Vaud, Zurich aligne 92 exposants, Genève 85,
Berne 70, le Tessin 55, Bâle 45, Neuchâtel 42,
le Valais 32, etc. La liste se termine par deux
exposants pour le canton de Zoug.

Le Comptoir suisse occupe cette année une
superficie de 60.000 mètres carrés, dont 40.000
de halles couvertes. Il a fallu empiéter encore
sur la place réservée au parc d'autos. Dans
toute la mesure où le permettaient les moyens
financiers, des améliorations ont été apportées
aux différentes installations de l'entreprise.
Celle-ci s'est imposé de lourdes charges en
transformant en bâtiment définitif toute la partie
réservée au grand restaurant, à la halle de
dégustation, à la rue des cantons et à la halle du
mobilier. Cela représente une surface de ro.000
mètres carrés, répartie sur deux étages et que l'on
peut utiliser en toutes saisons, car il s'y trouve une
installation de chauffage. Ces nouveaux locaux
sont combinés pour servir en même temps aux
grandes manifestations publiques ou privées.
Les principales sociétés locales ont ¦ déjà pris
l'habitude d'y organiser leurs soirées.

Dès le début du Comptoir, l'affluence des
visiteurs a été considérable, même de visiteurs
de la partie allemande du pays, constamment
nombreux. Presque chaque jour, du reste, des
associations professionnelles se réunissent au
Comptoir et amènent beaucoup de participants
s'intéressant vivement aux groupes de stands
qui les touchent de plus près. Les différentes
« Journées » se sont suivies avec un plein succès.
Toutes ces réunions, évidemment, ne sont pas
sans effet sur le mouvement touristique à
Lausanne.

La belle grande place devant le Comptoir,
recouverte de parterres et de gazons, avec ses
bassins poissonneux et leurs jets d'eau, présente
un coup d'oeil plus attrayant que jamais et
prédispose favorablement les arrivants.

Dix halles sont mises cette année à la disposition
des exposants. La halle l est celle de

l'alimentation et du groupe de l'électricité, la halle II
celle de la dégustation, la halle III celle du
mobilier avec toutes ses nouveautés, la halle IV
celle de l'agriculture, de la viticulture et des
machines agricoles, la halle V celle de la pomologie

et des cultures maraîchères, la hall VI
celle des stands de produits divers, avec une
extension de la halle de l'alimentation. La halle VII
renferme les intéressants produits des arts et
métiers. La halle VIII, capiteusement parfumée,
contient les fleurs et les expositions de
l'horticulture d'agrément. L'Exposition des arts
ménagers occupe la halle IX. Enfin la halle X abrite
l'exposition itinérante de la défense aérienne
passive, qui a déjà été ouverte à Zurich et dans

une série de villes de la Suisse allemande. Da.ns
les vastes écuries du Comptoir ont eu lieu
plusieurs marchés-concours, tous très fréquentés par
les populations campagnardes.

L'exposition rétrospective de la Fête des
vignerons et le grand stand des C.F.F., avec son
réseau ferré électrique en miniature montrant
les systèmes modernes de sécurité, éveillent un
vif intérêt parmi les visiteurs.

A côté de l'installation des C.F.F., le Comptoir
abrite le cinéma touristique de l'Office national

suisse du tourisme, où passe sans interruption
un programme de vingt films-de 16 mm. L'image
exerce toujours un prestige auquel la meilleure
des réclames imprimées prétendrait vainement.
Léger, portatif, bon marché, le film de 16 mm.
compose un agréable numéro dans un programme
de soirée, à l'hôtel, au club, au cercle. Il n'exige
guère de frais de sonorisation et de projection.
En peu de minutes, il fait faire de grands voyages,
réveille les souvenirs de vacances et suscite le
désir du départ. Le film est aujourd'hui la
meilleure des cartes de visite que nos stations
climatiques et balnéaires puissent présenter à
l'étranger. Une visite de ce petit cinéma constitue

un agréable dérivatif pendant l'étude
astreignante du Comptoir, sous forme d'un
voyage commode et intéressant à travers la
Suisse. Chaque jour, 2.000 personnes se pressent
dans le studio de l'ONST, ce qui est la meilleure
illustration de son utilité.

Le 12 septembre, par un temps superbe, a eu
lieu la Journée officielle du Comptoir. Le Conseil
fédéral était représenté par M. Obrecht, chef du
Département fédéral de l'économie publique.
Après une visite des stands par le cortège officiel,
un grand banquet réunit les invités dans la salle
des fêtes du Comptoir. Les Chambres fédérales
y étaient représentées et lé gouvernement vaudois
y assistait in corpore. D'importants discours,
traitant des graves problèmes économiques du'
moment, furent prononcés par M. Faillettaz,
président du Comptoir, M. le conseiller fédéral
Obrecht et M. Paul Perret, président du Conseil
d'Etat du canton de Vaud. Le Comptoir a également

reçu la visite de l'ambassadeur de France
à Berne.

La journée du 14 septembre était réservée
aux costumes romands. Cette manifestation,
toujours aimée du public, donna lieu à des spectacles
du meilleur effet. On applaudit tout à tour la
Chanson valaisanne, le Groupe choral et les
Ménestrels fribourgeois, les chanteurs neuchâtelois
et genevois, le Chur des Vaudoises, etc.

Le dimanche 15 septembre, le Comptoir était
fermé pendant la matinée à cause du Jeûne
fédéral, mais l'après-midi y vit une véritable
cohue, une foule qu'on a évaluée à 50.000
personnes. Dans le parc automobile du Comptoir,
1500 voitures étaient garées. Le samedi et le
dimanche, 14.770 billets de chemin de fer furent
timbrés au bureau des C.F.F.

Le 16 septembre vit au Comptoir l'assemblée
de l'Union suisse d'achat à Olten (Usegò) et le
17 septembre la Journée vaudoise des boulangers.

Notons enfin que le nombre des tractations,
d'après des renseignements de source autorisée,
s'est accru de jour en jour. Le Comptoir de cette
année, sous le rapport des affaires, a des chances
de parvenir à des chiffres inconnus jusqu'à
présent.

¦ -H

Le vin blanc suisse"
De nombreux vignerons ne savent pas encore

à l'heure actuelle comment ils logeront une
récolte qui s'annonce plus forte et meilleure que
celle de 1934. Leurs inquiétudes disparaîtraient
bientôt si notre peuple consommait plus de vin
blanc du pays et moins de vins rouges étrangers.
Les pouvoirs publics et le commerce de gros,
reconnaissant la gravité de la situation,
s'occupent de prendre de larges mesures pour
écouler les stocks et faire de la place à la récolte
nouvelle. L'une de ces mesures est la création
du « vin blanc suisse ».

Les deux tiers des vins consommés chez nous
sont des vins rouges. Alors que les 4/5 de nos
raisins proviennent de cépages blancs, la grande
masse des consommateurs, en Suisse, donne la
préférence au jus des cépages rouges, et cela
le plus souvent pour des raisons superficielles.
Fréquemment ce sont des préjugés injustifiés qui
expliquent cette habitude, économiquement
déplorable. Ils ne sont pas rares les amateurs de
vins rouges qui ne connaissent pas du tout nos
bons vins blancs, tout simplement parce qu'ils
ne les ont jamais goûtés à l'état naturel.

En 1934, sur une production totale, en Suisse,
de 846.869 hectolitres, il se trouvait 718.684
hectolitres de vin blanc. A part cette différence
de 128.185 hectolitres, tous les vins rouges bus
chez nous provenaient de l'étranger. Il s'agit
donc de réagir contre cette consommation
exagérée de vin rouge en favorisant celle du vin
blanc. A cet effet, iL faut mettre en vente un
vin blanc de bonne qualité à un prix aussi bas
que celui du rouge. C'est ce qui a donné lieu
à la création du « vin blanc suisse », mélange de
40% de vin vaudois, de 30% de vin valaisan, de
20% de vin genevois et de 10% de vin de la
Suisse orientale. Le vin-type ainsi créé reçoit
un très favorable accueil en Suisse allemande.

Evidemment, nous autres Romands, nous
avons quelque peine à concevoir ce vin-type.
Nous voulons boire tel cru de telle année du
Valais, de Lavaux, de La Côte, de Neuchâtel,
que le commerce n'a pas barbouillé avec d'autres
vins. Mais il nous faut nous efforcer de
comprendre nos compatriotes de la Suisse allemande,
habitués de longue date aux « corrections »

opérées par les grossistes pour mettre en vente,
quelles que soient l'année et les particularités
de la récolte, des vins dont chaque espèce garde
autant que possible son uniformité. En créant
un vin blanc suisse, on n'a fait en somme que
s'adapter à une coutume commerciale depuis
longtemps généralisée, avec apport de vins
étrangers. Ces derniers sont remplacés dans le
vin-type par des vins du pays.

Le mélange qui a reçu le nom de « vin blanc
suisse» est du reste judicieusement dosé. Peu
acide, ce vin offre un titre alcoolique qui doit
convenir à la plupart des consommateurs, Le
parfum ct le corps de ce mélange en font un vin
harmonieusement constitué.

Le vin blanc suisse se vend depuis le 9
septembre dans près de 10.000 magasins et de
nombreux cafés. Les prix à la production sont
calculés au plus juste et les fournisseurs doivent se
contenter de prix modérés. Les revendeurs,

épiciers et cafetiers, le payent 67 centimes le
litre. Les détaillants le livrent pour 85 centimes
le litre, le prix des vins rouges étrangers les
meilleur marché, et les cafetiers le servent pour
1 fr. 50 le litre. Ces derniers réalisent donc un
bénéfice de 83 centimes par litre, ce qui semble
une marge normale. La Société suisse des cafetiers

a décidé d'appuyer cette action pour réagir
contre la diminution de la consommation de vin
au restaurant.

Il se trouvera toujours du reste des
connaisseurs pour rester fidèles à leurs marques
préférées, quitte à les payer plus cher. Dans nos
régions viticoles romandes, on continuera à
boire du vin blanc du pays et le vin-type n'y
fera pas beaucoup d'adeptes. Mais il en sera
tout autrement dans les contrées non viticoles,
où trop souvent le vin blanc commun était loin
d'être irréprochable. Ici l'apparition du vin-type
est saluée avec plaisir, tant à cause du prix qu'à
cause de la qualité.

Fruits et raisins
La conformation de la mâchoire et de l'appareil
digestif de l'homme montrent à l'évidence

qu'il est frugivore et que les fruits les plus divers
lui conviennent. Ce principe est confirmé par les
renseignements que nous possédons sur l'homme
préhistorique et sur le mode de vie des races
primitives, concentrées dans des régions
particulièrement privilégiées. Ainsi s'expliquent les
effets salutaires des fruits sur l'appareil digestif
et le rôle qu'ils jouent dans le domaine de la
nutrition.

La valeur alimentaire et les vertus
hygiéniques des fruits sont dues à trois facteurs
principaux :

a) La teneur en sucre, et spécialement en
hexoses (dextrose, fructose), à résorption immédiate,

qui sont la source la plus rationnelle
d'énergie pour le cur et les muscles;

b) la teneur en sels basiques, agents neutra-
lisateurs des acides provenant de l'assimilation
de l'albumine ou d'autres fonctions de
l'organisme; avec le lait et les légumes foliacés, les
fruits sont la plus- importante source de corps
alcalins ;

c) la teneur en vitamines de la croissance et
particulièrement en agents de résistance contre
les infections.

De tous les fruits, les raisins et leur jus à
l'état non fermenté renferment ces substances
avec la plus forte concentration. ^Envisagé au
point de vue purement énergétique, un litre
de jus de raisins contient 120 a 200% de sucre
et davantage, c'est-à-dire 500 à 800 calories,
soit plus que le lait de vache. A cela s'ajoutent
jusqu'à 50 mg. de calcium, etc. Les acides
de fruit et substances aromatiques confèrent
aux raisins des propriétés gustatives spéciales et
de récentes recherches laissent entrevoir toute
l'influence que ces substances, huiles
essentielles, etc. sont susceptibles d'exercer sur la vie
des cellules (cytophylaxie)

Les raisins, et naturellement le jus de raisins
dans une mesure encore accrue, conviennent à
un haut degré à l'appareil digestif; d'une
résorption aisée, ils sont très peu irritants.

Il résulte de ce qui précède que les raisins
constituent un aliment de premier choix, et non
pas seulement un dessert. Lorsque les prix n'en
sont pas trop élevés, ils sont en outre un
aliment populaire avantageux, à la condition que
dans leur acheminement du producteur au
consommateur ils ne passent pas par de trop
nombreux stades intermédiaires.

Les raisins et le jus de raisins conviennent
aussi et avant tout aux malades, lorsqu'on se
trouve en présence de fièvre, ou lorsque les fonctions

digestives laissent à désirer. Sans mettre
à l'épreuve les organes de la digestion, ils sont à
même de dispenser au corps de l'énergie sous la
forme la plus rationnelle. Dans les autres maladies

également, notamment dans celles en
rapport avec les phénomènes d'assimilation et de
désassimilation, les raisins et leur jus sont depuis
longtemps connus comme exerçant les effets
les plus salutaires.

Les hôpitaux devraient faire beaucoup plus
largement usage de cette ' alimentation tonique
concentrée, prise sous la forme la plus naturelle
et la plus riche, et cela d'autant plus que les
méthodes techniques de conservation permettent
de mettre en toutes saisons à disposition du jus
de raisins.

L'hôtellerie également, surtout les années
où le prix du raisin est modéré, aurait tout avantage

à favoriser la consommation du raisin et du
jus de raisins. U existe de petits appareils qui
permettent d'extraire le jus des grappes en
présence même du client, lequel apprécie beaucoup
cette boisson à la fois nourrissante et agréable.

L'utilisation à l'état naturel et dans de
larges proportions des raisins et du jus de raisins
sans alcool, tout en rendant service aux vignerons

aussi bien que la consommation du vin,
nous préserverait de la dilapidation exagérée,
par la fermentation, de précieuses substances
alimentaires.

(D'après M. le prof. W. von'Gonzenbach)

L'Exposition touristique
de Lucerne

Nos lecteurs savent que du 26 au 29 septembre
aura lieu à Lucerne le Congrès international des
skal-clubs.

D'où vient et que signifie le mot SKAL
Il est formé de la première lettre des mots
suédois Sundhet, santé, Kerlek, amitié, Artiger,
longue vie et Lykke, bonheur, qui expriment ce
dont jouit (ou doit jouir) le touriste. Font partie
des Skal-clubs les spécialistes des agences de
voyages et des autres milieux intéressés au
grand tourisme. Le club a été fondé en 1932.
Le premier groupement suisse est né en 1933 à

j Lucerne. Aujourd'hui des groupements existent
également à Interlaken, Montreux, Genève,
Zurich et Bâle. Le but principal de cette
association est de développer le tourisme
international.

C'est au même but qu'est consacrée la Ire
Exposition suisse du tourisme, organisée par le
Skal-club de Lucerne. Du 21 septembre au 5
octobre, le Kursaal de cette ville abritera cette
exposition, désignée en abrégé LUVA.

L'Exposition touristique de Lucerne donnera
aux participants au Congrès international des
clubs SKAL et à tous ceux que l'automne attire
à Lucerne et sur les bords du lac des Quatre-
Cantons un aperçu extrêmement intéressant de
tous les éléments du tourisme suisse.

Des comparaisons montreront ce qu'était
autrefois le tourisme en Suisse et ce qu'il est
aujourd'hui. Documents anciens, estampes,
caricatures et objets divers donneront une idée de ce
qu'étaient les bains au cours des siècles passés,
l'alpinisme à ses débuts, les diligences postales de
nos ancêtres et les premiers chemins de fer.
A côté de ces souvenirs, les vues et modèles de
l'heure actuelle feront un surprenant contraste.

Le groupe « Jeux de hasard et automates à
jeu de nos pères et grands-pères» et le groupe
« La table d'hôte et la vaisselle d'hôtel ancienne
et moderne, menus et fleurs» attireront tout
spécialement l'attention des gourmets et des
visiteurs s'intéressant à l'histoire de la civilisation.

Dans la salle de musique du Kursaal,
l'ensemble des groupes donnera au visiteur un tableau
aussi complet que varié de la Suisse. La
propagande touristique suisse s'efforce, par des
affiches d'un nouveau genre et surtout par la
photographie, de donner à la Suisse un nouvel
aspect dans la publicité. A la vaste exposition de
Lucerne, les traits caractéristiques et vivants
de ce nouveau visage du pays se dessineront
clairement.

Ce ne sont pas seulement son confort, ses
installations, ses curiosités traditionnelles, ses
coins romantiques et ses panoramas célèbres qui
constituent l'image fidèle de la Suisse, mais
surtout la vie de sa nature et de son peuple, ainsi
que la vie de ses hôtes eux-mêmes dans le sport,
les jeux et la danse. Un groupe spécial est
consacré au « Paradis des sports » ; on y trouvera
entre autres un planeur construit par le pilote
Willi Farner, une vitrine contenant tous les
articles et engins de sport et des photographies
de tous les genres de sports pratiqués en Suisse.

La grande salle de lecture hospitalisera les
sections « Routes » et « La Suisse dans le trafic
aérien et vue à vol d'oiseau ».

Enfin, dans le fumoir, le Skal-club de Lu-
cerne installera un bar.

L'exposition est placée sous le patronage de
l'Office national suisse du tourisme. Y
participent le Service de publicité des C.F.F.,
l'Administration fédérale des postes, le Service
topographique fédéral, le Club alpin suisse,
l'Association des stations balnéaires suisses,
l'Automobile-club suisse, le Touring-club suisse, la
Swissair, le Bureau officiel de renseignements de
Lucerne, la Société des hôteliers de Lucerne et
les Fédérations régionales des sociétés de
développement. (onst)

Le tourisme des Français
à l'étranger

Le commissaire général français du tourisme
s'occupe de la différence de traitement appliquée
aux touristes voyageant ou séjournant hors des
frontières de leur pays et des représailles à
à exercer contre les nations qui, d'une manière
ou d'une autre, limitent parfois jusqu'à
l'empêcher le déplacement de leurs ressortissants en
France.

Le ier juin dernier, le ministre français des
travaux publics, dont dépendent les affaires
touristiques, après une réunion des représentants
des différents ministères intéressés, a publié un
communiqué disant notamment:

« U a été décidé que si avant la fin de l'année
des modifications satisfaisantes n'étaient pas
accordées par les Etats en question au régime
dont ils ont cru devoir prendre l'initiative,
certaines mesures de réciprocité très efficaces
devraient intervenir, mesures dont la mise au point
est d'ores et déjà entreprise. »

Le temps a passé depuis lors; la saison des
vacances est finie et l'on attend encore les mesures
de représailles. Les pays auxquels il est fait
allusion plus haut ont continué imperturbablement

à empêcher leurs nationaux de se rendre
en France, soit en frappant de taxes prohibitives
le droit de passeport, soit en fixant une limite
ridicule à l'exportation autorisée de l'argent
nécessaire pour le voyage.

Pendant que les hôtels français restaient
vides de ressortissants des pays non exportateurs
de touristes, les Français dépensaient largement
leurs fonds dans ces mêmes pays, où la vie leur
était un peu moins coûteuse que chez eux. Bien
peu se rendaient dans d'autres pays qui envoient
en France de nombreux visiteurs et qui sont
parmi les meilleurs clients de l'industrie et du
commerce français.

Comment les choses ont-elles pu se passer
ainsi, en cet été 1935, alors que des mesures
étaient toutes prêtes pour réagir C'est qu'il a
fallu compter avec M. Lebureau! Le ministère
des transports et du tourisme a tout simplement
rencontré de l'opposition dans les bureaux des
autres ministères. Les affaires étrangères ont
craint des complications diplomatiques;
l'intérieur, le commerce, les finances avaient tous
des objections à présenter.

Mais il paraît qu'un décret est maintenant
imminent. On en a du moins donné l'assurance.
Ce décret serait applicable à tous les pays qui
n'autorisent leurs nationaux à se rendre en
France qu'avec des montants ridicules. Les
représailles seraient ajustées aux ennuis
provoqués par les Etats visés. Pour les uns, on
augmenterait le droit de passeport; pour les
autres, on frapperait le touriste de taxes-
compensatrices.

Ce sera encore une entrave de plus à la
liberté de circulation internationale pour les
touristes. Mais qui pourrait faire un grief aux
Français de défendre leurs intérêts ouvertement
lésés par d'autres N'ont-ils pas le droit de
fermer quelque peu leur porte de sortie quand
certains Etats ne la laissent ouverte que pour
les arrivants porteurs de solides devises S'il
est encore un petit reste de justice dans le monde,
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personne n'osera réprouver les mesures annoncées.

Le tourisme est avant tout un phénomène
de réciprocité internationale. U est temps que
les Etats qui ne veulent pas le comprendre
pâtissent à leur tour de l'égoïsme de leurs
gouvernements. Ils reviendront peut-être ensuite à
des pratiques plus conformes aux bons vieux
principes de la courtoisie internationale, même
en affaires.

Tourisme automobile
belgo-suisse

Un accord a été conclu entre le gouvernement
fédéral suisse et le gouvernement belge au sujet
du régime fiscal des véhicules à moteur. Cet
accord entre en vigueur le ier octobre 1935. Il
remplace celui du 15 mai 1929.

Etant donné que la Belgique n'impose pas,
même après un séjour de trois mois consécutifs,
les véhicules automobiles suisses servant au
transport non rémunéré des personnes, ni les
autocars suisses circulant temporairement sur
son territoire, la Confédération helvétique a
admis que les véhicules automobiles régulièrement

immatriculés en Belgique -et circulant
temporairement en Suisse sont exemptés, sur

'-tout- le territoire fédéral, des impôts et taxes
qui. frappent la circulation ou la détention des
automobiles. Ceci pour autant que leur séjour
dans notre pays ne dépasse pas trois mois
consécutifs et que ces véhicules servent exclusivement

au transport non rémunéré des personnes.
Lorsque le séjour en Suisse se prolonge au delà
de trois mois consécutifs, la taxe ne sera due que
pour la partie du séjour qui dépasse la durée de
l'exonération; il n'y a donc pas d'effet rétroactif

Les automobiles transportant des voyageurs
contre rémunération sont exclues de l'exonération
prévue dans l'accord.

Les autocars transportant, moyennant
rémunération, des personnes qui effectuent un
voyage dans l'autre pays sont exemptés des
impôts ou taxes, pour autant qu'il s'agisse
exclusivement de voyageurs pris en charge dans le
pays d'immatriculation.

Pour bénéficier des exonérations prévues dans
l'accord, les véhicules automobiles, quels qu'ils
soient, devront être munis de la plaque d'immatriculation

de leur pays respectif et porter les lettres
B ou CH indiquant leur nationalité. Ils ne sont
pas tenus par contre d'être accompagnés du
carnet fiscal international.

Les exemptions stipulées dans l'accord ne
s'étendent ni aux droits de douane et au droit
de statistique douanière, ni aux taxes de consommation,

ni aux taxes de péage ou autres
contributions analogues, ni aux taxes afférentes à
l'exécution de contrats de transports ou à la
délivrance de concessions de transports.

L'accord ne dispense pas non plus les
bénéficiaires de satisfaire aux prescriptions de la
réglementation douanière, notamment
d'emprunter les routes mentionnées dans la loi, et de
se présenter, tant à l'entrée qu'à la sortie, au
bureau de douane le plus proche de la frontière.

L'indice suisse du coût de la vie (prix
de détail) s'établissait à 129 à la fin d'août
dernier, contre 128 à la fin du mois précédent
et 129 également à la fin d'août 1934. La hausse
d'un point a été occasionnée par le renchérissement

de la viande et la hausse saisonnière du
prix des ufs. L'indice spécial de l'alimentation
est monté pendant le mois d'août de 0,8% et
atteignait 116 à la fin du mois, contre 115 à
fin juillet et 114 à fin août de l'année dernière.

Les prix de gros ont vu leur indice continuer
à monter pendant le mois d'août. La hausse est
de 1,7%. L'indice à fin août était de 91,4 contre
100 en juillet 1914 et de 68,3 contre 100 en
1926 1927. La hausse s'est manifestée
principalement dans le groupe des denrées alimentaires
d'origine- animale. Avec d'autres articles, les
produits alimentaires d'origine végétale ont
par contre baissé de prix. Comparativement
au mois d'août 1934, l'indice des prix de gros
s'est relevé de 1,8%.

La consommation du tabac en Suisse. >

La Suisse a importé en 1934 plus de 6700 tonnes
de tabac brut, d'une valeur de près de 14 millions
de francs. On estime que la moitié environ de
ce tabac a été employé à la fabrication des
cigares, 2.000 tonnes à celle des cigarettes et le

reste à la préparation du tabac pour la pipe.
En 1934, les plantations de tabac du pays
couvraient 770 hectares des cantons de Fribourg,
de Vaud et du Valais. La récolte a atteint 1500
tonnes.

Les négociations économiques italo-suis-
ses qui étaient en cours à Berne ont été
interrompues. La délégation suisse aurait estimé
inutile de poursuivre les débats, tant une entente
paraissait impossible. Les concessions faites
jusqu'alors par l'Italie ont été jugées tout à fait
insuffisantes, étant donné le déficit considérable
de notre balance commerciale avec ce pays.
D'autre part, la rentrée des créances suisses en
Italie se heurte à de grandes difficultés. On
croit que les pourparlers ne seront pas 'repris
avant que les délégués italiens aient reçu de
nouvelles instructions de leur gouvernement.

Les oignons. Le beau temps de cet été
a favorisé le développement des oignons, qui
seront de très bonne qualité. D'une dimension
bien égalisée, les oignons sont très fermes, ce
qui permet d'attendre une bonne conservation.
La production de ce légume a pris une assez forte
extension dans toute la Suisse, de sorte que,
la forte récolte aidant, on disposera pour un
temps assez long de provisions d'oignons du
pays. Il est recommandable de faire maintenant

déjà les achats pour l'hiver. On bénéficiera
d'un prix plus avantageux et l'on contribuera à
alléger le marché en automne.

Les pruneaux. Si la récolte des pommes
n'est pas très abondante, les pruncautiers sont
lourdement chargés cette année. De toutes
les régions du pays, on signale de fortes
disponibilités de ces excellents fruits. Les
consommateurs s'en réjouissent et se promettent
d'en tirer bon parti. Jeunes et vieux, en effet,
apprécient beaucoup les pruneaux, qui non
seulement se consomment à la main, mais se
préparent de nombreuses manières. Les prix
relativement bas aideront à utiliser la récolte de
façon judicieuse et l'on espère ne pas avoir
besoin de recourir dans une trop forte mesure à
la distillation.

Une Commission fédérale des vins. A
la suite des accords conclus ces derniers temps
entre le Département fédéral de l'économie
publique, les importateurs et le commerce des vins,
le Conseil fédéral a institué une « Commission
fédérale des vins ». Cette commission est présidée
par M. Charles Corboz, préfet du district d'Aigle,
assisté de M. Arnold Schenk, négociant en vins
à Rolle, représentant les importateurs, et de
M. Emile Obrist, à Vevey, représentant les
négociants en vins. Les formalités de vente et
d'achat de vins indigènes devront se faire
exclusivement par l'intermédiaire de ce bureau,
dont le siège est à Lausanne, au numéro 12 de
l'avenue de la Gare.

Les porcs gras qui, avant le 5 juillet 1935,
se vendaient de 80 à 85 centimes le kg. poids
vif pour la marchandise de premier choix, n'ont
cessé de renchérir depuis lors et leur prix oscille
depuis plusieurs semaines autour de 1 fr. 40 le
kg. poids vif. Une note de source agricole explique
que les prix d'avant le mois de juillet étaient
synonymes de misère pour les engraisseurs. Ceux-
ci ont subi de ce fait de très fortes pertes que les
prix actuels ne permettent pas encore de
récupérer, car ils sont seulement l'équivalent du
prix da revient de l'élevage et de l'engraissement.
Pour rétablir la situation, il faudrait arriver à
1 fr. 60 le kg. poids vif, sinon on nous menace
de remettre sur le tapis toute la question du prix
du lait. On peut se demander si les consommateurs
seront d'accord ou s'ils ne se rabattront pas sur
d'autres produits vendus à des prix plus raisonnables

Vente des raisins suisses. On a créé
à Lausanne l'Office du raisin suisse, dans le but
de mettre en relations vendeurs et acheteurs.
Dans le canton de Vaud, les vignerons désireux
de vendre du raisin devaient s'inscrire jusqu'au
16 septembre, en mentionnant la quantité qu'ils
mettaient à disposition et le moment de la
cueillette dans leur région. Les livraisons se
feront en paniers-types de 5 kg., revenant aux
vignerons à 30 centimes pièce. Dans chaque
région viticole, le ramassage des paniers de
raisin se fera par camionnette et sous contrôle.
Le raisin sera payé par les négociants 45 cent.
le kg., brut pour net, c'est-à-dire que le panier
est pesé et payé comme le raisin. En Valais,
le prix de début pour la vente des raisins a été
fixé à 50 cent, le kg. Si le tri et l'emballage sont
à la charge du négociant, le prix est abaissé
à 47 cent, le kg. Les entremetteurs revendent
leur marchandise 55 cent, le kg. Ces prix sont
intéressants, car ils équivalent approximativement

à 24 fr. la brantée de moût. Le raisin est
très beau en Valais, comme dans la plupart des
autres régions viticoles.

Pour l'écoulement des vins. Une
entente a fini par s'établir au sujet de la prise
en charge des stocks de vins blancs du pays.
Les grossistes ont pris l'engagement d'acheter,
jusqu'au 10 octobre, 10 millions de litres de
vins blancs de la Suisse romande, provenant des
récoltes de 1933 et 1934. Les prix convenus
imposent des sacrifices importants aux vendeurs,
mais ces sacrifices, dans la situation actuelle,
sont inévitables, à cause des perspectives d'abondante

et excellente récolte. De son côté, la
Confédération supportera certaines différences de
prix, calculées d'après la provenance et la qualité
du vin. Comme nous l'avons déjà signalé, elle
allouera en outre un subside pour les frais de
transport. Le Conseil fédéral demandera aux
Chambres, pendant la session actuelle, les
crédits nécessaires pour cette action de secours à
la viticulture. En attendant, la vente du « vin
blanc suisse », mélange de vins vaudois, valaisans
et genevois, a commencé partout le 9 septembre
et, pour autant qu'on puisse en juger maintenant
déjà, donne toute satisfaction aux consommateurs.

C'est un fait que le mélange est assez
réussi et qu'il serait difficile, pour 85 centimes
le litre à la maison, et pour 1 fr. 50 le litre au
restaurant, de se procurer dans le commerce de
détail un meilleur vin courant. Vraisemblablement,

le million de litres mis en vente dans ces
conditions sera rapidement épuisé, comme le
cas s'est produit pour les stocks de beurre cédés
récemment à prix réduit.

Nouvelles diverses

Hôteliers suisses à l'étranger. Nous
apprenons que M. Albert E. Agassiz, de Bavois,
qui cet été était gérant de l'Hôtel' des Alpes à
Loèche-les-Bains, l'un des établissements dirigés
par M. Waldis, directeur de la Société des hôtels
et bains de Loèche, a été nommé directeur
général du Parc Palace Hôtel à Grasse (Alpes-
Maritimes), propriété d'une société anonyme.
Nous exprimons à M. Agassiz nos félicitations
et nos meilleurs vux.

Conseil national. Parmi les très nombreux
désistements de membres du Conseil national
qui refusent de se laisser porter comme candidats
aux prochaines élections, désistements dont
plusieurs touchent d'assez près nos milieux
hôteliers, on signale celui de M. Meuli, qui renonce
lui aussi au renouvellement de son mandat
parlementaire. M. Meuli a été le fondateur et le
président du groupe parlementaire du trafic,
du tourisme et de l'hôtellerie, qui comprend des
députés de tous les partis et de toutes les régions
de la Suisse.

Pour l'hiver à St-Moritz. Le funiculaire
Chantarella-Corviglia, qui amène les sportifs dans
la région de ski de Corviglia, au-dessus de St-Moritz,

a réduit les prix de ses billets ct abonnements
de 20% à partir du ier décembre 1935. 11

délivrera en outre, du ier au 20 décembre prochain
et après le ier mars 1936, pour la première fois,
des abonnements avec réduction spéciale. Le
monte-pente pour skieurs au-dessus du Suvretta

1 House est en construction et permettra l'hiver
prochain aux hôtes dc St-Moritz de remonter
commodément une différence de niveau de 300
mètres sur une longueur de câble de 800 mètres.
Durant l'hiver prochain, un service journalier
d'automobiles postales reliera St-Moritz à Coire
par le col du Julier, qui est maintenant constamment

ouvert à la circulation.

La fête des vendanges à Neuchâtel aura
lieu cette année les 5 et 6 octobre. En 1932,
1933 et 1934, cette manifestation rassembla en
un jour trente à quarante mille spectateurs et
fut l'objet de vifs éloges de la presse suisse
comme de grands journaux étrangers. Comme
de coutume, un thème unique a été imposé aux
artistes chargés de préparer le grand cortège.
Le mot d'ordre est cette année: «Fumées et
parfums ». On peut deviner à quels triomphes
d'ingéniosité et de grâce florale il se prête. Après
les groupes officiels viendront des hussards du
Premier Empire, les bannières des bourgeoisies
et des communes, les symboles des crus neuchâtelois,

puis précisément les fumées et parfums
avec les groupes: célestes, narguilé, au pays du
Nil, pipes et tulipes, dans une débauche de
couleurs, précédant un cortège fleuri et des groupes
humoristiques. Pour peu que le temps s'y prête,
cette manifestation sera aussi belle et aussi
joyeuse que ses devancières, et ce n'est pas peu
dire.

Beau-Rivage Palace à Ouchy. Pour
remplacer le très regretté M. Otto Egli, décédé
le 7 juin dernier, le conseil d'administration de la

Société immobilière d'Ouchy a nommé directeur
M. Werner Müller-Schmidweber, précédemment
sous-directeur et chef de réception depuis trente
ans. L'Agence télégraphique vaudoise
communique a ce propos: «Ce choix est heureux.
Les qualités professionnelles et l'expérience d'une
activité de plus de trente années de M. Müller,
sa distinction, sa courtoisie, son dévouement à
l'entreprise dont il devient le directeur l'ont fait
apprécier tant par le conseil d'administration
que par la clientèle de Beau-Rivage. Originair
de Will (St-Gall), M. Müller y est né le 28
septembre 1883. Il y fit ses études primaires et
secondaires, après lesquelles il suivit les cours
de l'Ecole hôtelière que venait de fonder à
Lausanne M. Tschumi, alors directeur de Beau-
Rivage. M. Müller fit ensuite des séjours à
l'étranger, en Angleterre particulièrement. Le
ier avril 1904, le directeur Tschumi, qui avait
pu apprécier ses heureuses dispositions et ses
qualités, l'engagea à Beau-Rivage, qu'il ne quitta
plus depuis, sauf pour de courts stages à l'étranger,

au Caire en particulier, durant l'hiver
1907 1908. Lorsqu'en 1905 Otto Egli fut
appelé à remplacer son prédécesseur décédé,
M. Muller fut promu sous-directeur et chef de
réception. Le conseil d'administration a été
heureux de conserver à l'importante entreprise
qu'il dirige les services de M. Müller, à qui nous
adressons nos félicitations et nos vux de succès
dans ses nouvelles fonctions. »

Trafic et Tourisme

L'hôtellerie des Grisons a enregistré 144.674
nuitées du 21 au 31 août 1935, au lieu de 136.737
pendant la décade correspondante de 1934.
On a noté pendant ces dix jours 19.441 arrivées
et 21.122 départs. La Suisse a fourni 77.351
nuitées (même décade 1934: 74.631), l'Allemagne
37.902 (25.689), la France 7394 (8494), l'Italie
4983 (7271), les Pays-Bas 4288 (5493), la Grande-
Bretagne 4233 (5553), l'Autriche 1739 (1756),
les Etats-Unis d'Amérique 1469 (1376), la
Belgique et le Luxembourg 990 (754), l'Egypte
777 (979). l'Espagne 648 (822), etc. Du ier
avril au 31 août, l'hôtellerie des Grisons a
enregistré 1. 415. 565 nuitées, au lieu de 1.347.240
pendant la période correspondante de l'an
dernier.

La propagande par le cinéma. Le
cinématographe est sans doute, pour le tourisme,
le moyen de publicité le plus large et le plus
direct. Il importe néanmoins d'apporter dans
son emploi autant d'imagination que de souplesse
et de discernement. L'action à exercer sur le
grand public des deux mondes ne saurait être
obtenue par la projection des mêmes images.
Nous devons tenir compte de la psychologie et
des climats différents. Aussi bien, sur toutes
autres « bandes », je donne la préférence aux
« actualités » pour excercer une influence
fréquente et profonde. J'entends par celle-ci la
présentation, renouvelée aussi souvent que
possible, de films très courts, dont la valeur artistique,
la diversité opportune, le pittoresque, les classeraient

hors séries. Les « documentaires », si
remarquables soientrils, fatiguent vite et exigent
une puissance d'évocation rarement atteinte. Tel
que le nouveau Statut du tourisme paraît devoir
être appliqué en France dès la fin de l'automne,
je conçois que le Commissariat général aura pour
premier but de sélectionner, de patronner les
productions qui lui paraîtront dignes de servir
l'uvre de haute qualité qui lui incombera. Puis
il contribuera parfois à l'exécution de films qui
auront pour fin une propagande de cet ordre.
Mais ce n'est qu'exceptionnellement qu'il passera

la commande d'une uvre d'expansion
nationale qui lui serait propre. Encore faudrait-il
que la preuve eût été apportée qu'elle ne saurait
être réalisée par d'autres producteurs avec son
appui, soit moral, soit financier.

Pierre Roland-Marcel, commissaire général
français au tourisme.
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Whisky
AGENCE GÉNÉRALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co- LANGNAU (BERNE)

Wir desinfizieren und
vertilgen Uberall,

WANZEN
KÄFER, MOTTEN

MÄUSE etc.
Größte Spezialfirma

der Schweiz
DESINFECTA AG.
ZUrich, Tel. 32.330

Löwcnstraße 22

Bern, Telephon 24.527
Seilerstralic 25

Lausanne, Tel. 34.578
Av. de Cour 58

Quel est l'hôlelier qui prendrait
à son service, pour faciliter

l'échange d'un suisse, un
jeune anglais en qualité de
commis ou volontaire de
cuisine, restaurant ou bureau de
suite ou d'ici au 15 décembre
193S. - Ecrire à Mr. R. Schmidt,
Pension Pierrefonds, Lausanne.
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Durgermeisterli
Spezialität seit 1815

Tochter aus gutem Hause sucht
Saisonstelle als

l
perfekt Französisch, Deutsch und
Englisch. Französ. Lehrerinnen-
Diplom. Mehrjährige Bureau-Praxis.

Zeugnisse und Referenzen
zu Diensten. Kurort bevorzugt.
Gefl. Offerten unter Chiffre E R.
2929 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gut eingeführte
deutsche Hotelporzellanfabrik
hat die

an seriösen, in der gastronomischen Branche bestens
bekannten und eingeführten Herrn oder Firma, welche
im Besitze eines grösse- _wmm \f_f\ W\£%W%
ren Einfuhrkontingents ist, WCrgCMClli
Angeb. unt. D. A. 5050 an Ala Anzeigen A.G., Chemnitz.

Hotelfachmann
langjähriger Leiter von Hotel I. Ranges, tUchtig, erfahren
und sehr sparsam, mit geschäftstüchtiger Frau, sucht

Direktion
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre H. W. 2931 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool of EngUsh
435/7 Oxford Street, London WI. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Comfortable bright rooms in well appointed house, for those wish-
ing to visit m

ÜB ^_WWW m fl ^flfll B ¦ and at the same
time to learn or to improve their knowledge of English. £ 8 and
£ 10 per month. According to requirements (payable in advance).
English lessons if desired. Horobin, 139 Westbourne Terrace,
Hyde Park, London, W. 2.

Orosshotel
im Berner Oberland, Sommer- und Winter-Saison

sucht hochqualifizierten, sparsamen

Kfluiendiei
für internationale Clientèle. Es kommen nur Bewerber
mit erstklassigen Referenzen, welche auch die neuen
Menu-Methoden erfasst haben, in Betracht. Offerten unter
Chiffre D. R. 2937 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche pour l'Ecole Internationale de
Patinage à Villars,

professeur (dante)
possédant au moins la médaille d'argent.
Adresser offres détaillées et photos à la Direction

du Villars-Palace.

Englische Schule

Oertlimatt - Krattigen
Erstklassige Schreib- und Sprachschule für Botelfach.
Handel und Verkehr, offen für jedermann. Dauer zehn
Wochen, 30. September bis 7. Dezember 1935. Über 300
Unterrichtsstunden durch engl. dipi. Lehrkräfte. Schlussprüfung

mit Diplom. Prospekte und Referenzen
R. Zahler, Oertlimatt; Krattigen.

ÜOdl sudit Sfelle als Alleln-
hodi od. Aide de cuisine
Saison- oder Jahresstelle. Frei ab 2. November. Zeugnisse

zu Diensten. Offerlen unter Chiffre H. S. 2914 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Gründl. Erlern, der engl. Sprache in kürz. Zeit, verbunden mit aU.
Komf. ein. Aufenth. in mod. Haus. Erstkl. gepr. Lehrkraft. Familienleben.

Sport. Unterhalt. Alle Zimmer fl. w. u. k. Wasser. Vorzügl.
Schweiz. Küche. Gemütl. Aufenth.-Räume. Pens.-Preis Fr. 35. pro
Woche, alles inbegr. Zahlr. Schw. Ref. Anfragen an J. Madiener,
Coombe-Lawns", School of Languages, Beitinge Road, Herne Bay
(Kent) England.
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Wrgentier, mit Poliornu s-hine vertraut, auf die Wintersaison ins
** Graubünden gesucht. Offerten unter Chiffre 1842

esucht in Grosshotel im Berner Oberland (250 Betten) für die
kommende Wintersaison: Küchenchef, Kaffeeköchin,

Economatgouvernante, engl, sprechende Saaltöchter, Demi-
Chef de rang, Commis de rang, Officeperaonal, engl, sprech.
Zimmermädchen u. Etagenportiers, Lingeriemädchen. Offerten
unter Chiffre 1838

rarnalführerin gewandte, sprachenkundige, mit Stossbetrieb
?ertraut, für 1. Oktober in Passantenhotel gesucht. Offerten

unter Chiffre 1839

Köchin auf den 1. Okt. in Strandhotel für JahressteUe gesucht.
Tüchtige und selbständige Bewerberinnen mit Spezialkenntnissen,

auch pâtisseriekundig, werden bevorzugt. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1837

uestaurationsköcnin (à la minute-Köchin), tüchtige, selbständige,t zu sofortigem Eintritt nach Basel gesucht. Offerten unter
Chiffre 1841

Serviertochter, jüngere, seriöse, deutsch, franz., engl, sprechend,
servicegewandt, in grösseres Restaurant nach Luzern

gesucht. Offerten mit Photo u. Zeugniskopien an Chiffre 1840

HfS.* UiIIam unsere Mitglieder je-Wlr Dillen weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offertmaterials
besorgt sein zu wollen.

Hellensie - Demandes de ta
Bureau & Reception

1»ureaufräulein- S aaltochter, 21 jährig, Deutsch, Franz., Engl.
perfekt, sucht Winterengagement. Off. erbeten an M. Meyer,

Hotel Paradies, Weggis. (522)

f«nef de Kéception-Kassier-I. Sekretär, 26 Jahre, gut präser. -^* tierend, Deutsch, Franz., Engl., etwas Ital., selbständig und
gewandt, beste Ref. und Zeugnisse erster Häuser des In- und
Auslandes, sucht Stelle an Wintersportplatz. Chiffre 434

fhef de réception-Caissier- Sousdirecteur, 30 ans, excellentes
références d'hôtels suisses et étrangers, école hôteUère de

Lausanne et Lucerne, relations avec cUentèle internationale,
cherche engagement d'hiver ou à l'année. Chiffre 471

T^irectrice, expérimentée, connaissant les langues, cherche" position de confiance pour la saison d'hiver ou toute l'année.
Chiffre 43S

T*mpfangschef-Sekretär, 27 J., gewandt im HoteUach, 4 Spraehen" in Wort und Schrift, in Journalführung, Korrespondenz, Kasse
nnd Réception versiert, sacht WintersteUe. Bescheidene
Lohnansprüche. Chiffre 364

rue homme, 22 ans, avec dipi. comm. et bonne formation
hôteUère, français, alle m., angl., cherche place de volontaire

de bureau. Offres sous chiffre 424

Sekretàrm-Kassierm-Korrespondentin, 24j., Deutsch, Franz, u.** Engl, in Wort und Schrift, selbständig und zuverlässig in
sämtlichen Bureau-Arbeiten, sucht Vertrauensposten. Zeugn. u. Ref.
zu Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre 425

Cekretärin-FerienablÖsung. Junge, tüchtige, zuverlässige** Sekretärin, mit besten Referenzen, offeriert sich. Frei ab
1. Okt. bis 15. Dez. Chiffre 489

Cekretär, sprachenkuneug, bewandert -in Bureau u. Réception,
sucht Saison- oder JahressteUe. Frei ab Mitte November.

Gefl. Offerten an V. Albertin, Hotel Post u. Viamala, Thusis
(Grbd.). : (510)
Cekretarin-Kassierin-Récept., 26j., Deutsch, Franz., Engl, in
¦* Wort u. Schrift, mit Korresp., Récept., Kassa, Buchhalt. usw.
bestens vertraut u. an selbständiges, flinkes Arbeiten gewöhnt,
sucht Vertrauensstelle. Zeugn. u. Ref. zu Diensten. Chiffre 521

Cous-Directeur, 37 ans, exceUentes références hôtels de¦* luxe Suisse et étranger, nombreuses relations cUentèle
internationale, actuellement dans Palace, saison d'été, cherche
situation pour l'hiver ou à l'année. chiffre 409

mochter, mit Handelsschulbildung, sucht nach absolviertem* Bureau-Volontariat passende Beschäftigung in Hotel. Drei
Sprachen. JahressteUe bevorzugt. Offerten anter Chiffre 452

rnochter, 19 jährige, mit franz. Handelsschulbildung u. einjähr.* Bureaupraxis, sucht SteUe in Hotelbureau oder auch anderswo.
Lohn bescheiden. Eintritt sofort oder später. Offerten unter

Chiffre 490

Barmaid, junge, tüchtige, momentan noch in Sommersaison,
sucht Engagement auf Anfang Oktober. Gefl. Offerten unter

Chiffre 396

Barmaid, fachgewandt, sprachenkundig, perfekte Mixerin, gut
präsentierend, sucht bleibende SaisonsteUe in gutes Haus.

Offerten unter Cniffre E 38099 Lz. an PubUcitas, Lnzern. 1349]

Barmaid, nette Erscheinung, fachgewandt, deutsch, franz., engl'
sprechend, sucht Jahres- oder SaisonsteUe. Ia. Referenzen-

Offerten unter Chiffre 492

Barmaid, junge, tüchtige, sucht Engagement (Saison- oder
JahressteUe) auf 25. Oktober oder 1. November. Offerten

unter Chiffre 524

Tj arman, jüngerer, mit Praxis in erstkl. Häusern, gewandt u. gut
präsentierend, sucht SteUung auf kommende Wintersaison.

Offerten unter Chiffre 523

Buffettochter, junge, fachgewandte, seriöse, Bucht Engagemen.
für kommende Wintersaison. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 482

Jeune fille de cafetier, suisse française, parlant aussi l'allemand,
désire place dans bon café comme sommelière ou éventuellement

dans grand restaurant ou elle pourrait se perfectionner dans
le service de table. Entrée en novembre ou à convenir. Chiffre 491

OberkeUner, 39 Jahre, Schweizer, soUder Mann, 3 Hauptspr.,
in allen Zweigen bewandert, wünscht Winterengagement in

grösserem Hause. Chiffre 164

Oberkellner, 35 Jahre, sprachenkundig, tUchtig im Fach, sucht
JahressteUe oder passendes Winterengagement. Ia.

Referenzen und Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 438

berkellner, 33 Jahre, mit Auslandpraxis und besten Referenzen," sucht Jahres- oder Winterengagement, auch als Chef de
service. Offerten unter Chiffre 502

Obersaaltochter, tüchtig im Fach, sprachenkundig, sucht
passendes Engagement. Jahres- oder SaisonsteUe. Chiffre 503

Obersaaltochter, tüchtig, gewandt u. sprachenkundig, mit Ia.
Referenzen, sucht Winterengagement. Chiffre 456

Restauratlonstochter, selbständige, tüchtige, fachgewandte,
sucht JahressteUe in nur gutes Haus. Offerten unter Chiffre 436

Restaurant-Tochter, tüchtig, selbständig, 3 Sprachen, sucht
sofort Engagement, auch als I. Saaltochter oder Allein-Saaltochter

in Passantenhaus ins Tessin, ev. auch als U. Barmaid.
Offerten erbeten unter Chiffre 466

T% estaurationstochter, selbständig, sprachenkundig, sucht Stelle
*V in guten Betrieb. Frei ab 15. Oktober. Offerten an Elsa
Rickenbacher, Hotel Pfauen, Einsiedeln. (468)
"Destaurationstochter, tüchtige, flinke, gut präsentierende,

gesetzten Alters, sucht Stelle in gutgehendes Restaurant.
Offerten unter Chiffre 512

Caaltochter, 20 Jahre alt, freundliche, tüchtige Tochter, deutsch u." franz. sprechend, sucht SteUe für Restaurationsservice in
seriöses Hotel-Restaurant oder Tea-Room. Zeugnisse u. Photo zu
Diensten. Eintritt sofort od. n. Übereink. Offerten unter Chiffre 483

Serviertochter. Langjährige, kautionsfähige, sprachenkundige
HotelangesteUte, ges. Alters, im Saal- u. Rest. -Service sowie im

Zimmerdienst bew., sucht passende Beschäftigung, wenn mögl. in
Grossbetrieb, in Saison- od. JahressteUe. Bern od. Basel bevorzugt.
Frei ab 15. Sept. Chiffre 481

Tochter, 27 J-, einfach, selbständig, sprachenkundig, sucht
JahressteUe als erste oder AUeinsaaltochter, auch in Tearoom.

Frei ab 1. Okt. Offerten erbeten unter Chiffre 439

Vljrirtstochter, junge, deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht
** Stelle als Anfangsserviertochter in gutes Hotel oder

Restaurant. Offerten erbeten an Finy Spissmann, Rest. Walfisch,
St. Gallen, Linsebühlstr. 82. (511)

Cuisine & Office
Aide de cuisine, tüchtiger, junger, sucht SteUe für sofort, eventl.

zur Aushilfe für einige Wochen. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 504

Rlleinchef, 32 jährig, pâtisserie- u. entremetskundig, sucht
** Winterengagement. In- u. Auslandpraxis. Eintritt u. Salär
n. Übereink. Off, an B. Fahrni, Hotel Splendide, Locarno. (474)

Chef de cuisine, gesetzten Alters, zurzeit in Grand Hotel Grau¬
bündens tätig, sucht Engagement. Ia. Referenzen des In- und

Auslandes. Mässige Ansprüche. Offerten unter Chiffre 415

Chefkoch, 26jährig, der schon längere Zeit in sehr gutem Hause
tätig ist, eine abwechslungsreiche u. gepflegte Küche führt,

sowie durchaus selbständig in Entremets und Pâtisserie ist, sucht
sich per sofort oder später zu verändern. Chiffre 441

Cuisinière débutante, 22 ans, cherche place auprès de chef en
Suisse romande, pension, sanatorium ou petit hôtel. Chiffre 494

Tjo tel-Pâtissier, tüchtiger, durchaus bewandert in Entremets,** sowie in erstkl. Pâtisserie, sucht Saison- oder JahressteUe.
Offerten unter Chiffre 418

Tjotelbäcker, 35 Jahre alt, längjähriger u. erstkl., mit Ia. Refe-** renzen, sucht Engagement für die Wintersaison. Offerten
unter Chiffre 514

Jeune homme, 20 ans, ayant fait une année d'apprentissage
comme cuisinier, cherche place de saison ou à l'année comme

aide au chef de cuis, ou communard. Faire offres à J. Fivaz, Hôtel
Vitznauerhof,. Vitznau. (484)
Vaffee- u. Angestelltenköchin sucht SteUe von Mitte Oktober*¦* an. Offerten erbeten unter Chiffre 505

V'odi, junger, 19 Jahre, Wirtssohn, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle als Aide für die Wintersaison oder auch Jahresengagement.

Offerten an K. Krummenacher, Sonne, Flühli (Luzern). (457)
TToch, tüchüger, junger, zurzeit Saucier, sucht Jahresstelle für*^ sofort oder später. Kenntnisse in Entremets. Gehlat Fr.
200. monatl. Offerten unter Chiffre 404
"Broch, 20 Jahre, junger, strebsamer (miUtärdienstfrei), sucht
*** SteUe als Commis oder Aide de cuisine. Beste Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten. Offerten an Louis Boder, Wirtssohn,
Hotel EUte, Biel. (463)

K°

TT'och, junger, tUchtiger, gewandter Restaurateur, pâtisserie-** kundig, sucht SteUe auf Mitte Oktober bei zeitgemässem Lohn.
Beste Zeugnisse u. Ref. zu Diensten. Off. gefl. an Walter von Feiten,
Kurhaus Abendsmatt, Lampenberg (Baselland). (4f3)
V*och, 21 Jahre alt, deutsch u. franz. sprechend, mit Zeugn. von*^ besten Häusern, sucht passende SteUe. Offerten an Hans
Bieri, Hotel Eisenbahn, Sursee. s (495)

T£och, 25j., tüchtiger, pâtisseriekundig, sucht SteUe in gut-*¦* gehenden Betrieb. Eintritt n. Übereink. E. Fankhauser,
Bernstr. 282, Ostermundigen. (516)
Woch, junger, gel. Pâtissier, sucht SteUe als Commis, Aide oder*** Alleinkoch. Gute Zeugnisse vorhanden. Offerten erbeten an
Edwin Etter, Arth am See, Telephon 155. (515)

»och, junger, tüchtiger, mit Ia. Zeugn., sucht SteUe als Aide
oder Commis de cuisine. Offerten an H. Muhlematter,

Schlosshotel, Hertenstein (Kt. Luzern). (513)
V*och-Kondltor, 22 Jahre alt, sprachenkundig, sucht Saison-

od. Jahresstelle per sofort od. n. Übereink. Gute Zeugnisse
gerne zu Diensten. Offerten unter Chiffre 506
TToch-Pâtissier, 28jährig, tüchtig u. seriös, fähig, eine erstkl.

Küche zu führen, sucht Jahres- od. WintersaisonsteUe. Beste
Refer. u. Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 485

Y£öchin, tüchtige, sucht für die Wintersaison SteUe in kleineres,*¦» gutes Hotel neben Chef ins Berner Oberland. Offerten mit
Gehaltsangaben erbeten an Lydia Trachsel, Niesenbtick",
Sigriswil am Thuners ae. (414)
TTÜchenchef (Luzerner), tüchtiger, soUder, guter Restaurateur,

gesetzten Alters, sucht SteUe für die Herbst- oder Wintersaison,

auch JahressteUe. W. Jost, Hotel Grand-Combin, Fionnay
(Valais). (366)
TTÜchenchef, mit besten Referenzen, zurzeit in erstklassigem

Grossrestaurant tätig, sucht, da der Betrieb in andere Hände
Übergeht, per 1. Oktober anderweitig Arbeit. Offerten erbeten
unter Chiffre 428
TTÜchenchef. Tüchtiger Koch, entremetskundig, mit guten** Referenzen, sucht SteUe auf die Wintersaison, auch JahressteUe.

Offerten sub Chiffre V. 17724 an PubUcitas Lugano. [348]
¦pâtissier, sehr tüchtig, selbst, und strebsam, mit Ia. Zeugnissen,* sucht SteUe in grösseres Hotel als Commis. Eintritt könnte
sofort erfolgen. Offerten erbeten an Ch. Margot, Tschenney,
Biel 6, ev. Telephon 39.90, Biel. (413)

¦pâtissier-cuisinier, 24 ans, pouvant travailler seul, cherche* place dans petite pension ou hôtel pour la saison d'hiver
où sa fiancée, servant à la salle, pourrait, si possible, de même
trouver engagement. Bons certificats à disposition. Ecrire â
W. Grossenbacher, cuisinier, Pension du Chalet, Gryon s/Bex
(Vaud). (419)
nätissier, 21 J. alt, der 1 Jahr als Koch tätig war, sucht SteUe* als Commis, Aide de cuisine oder Pätissier in Saison- oder
Jahresbetrieb. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten erbeten an
Max Kainersdorfer, Linsebühl 25, St. Gallen. (443)

pâtissier, 28 Jahre, tüchtig u. selbständig, mit langjähriger Hotel-* praxis, sucht Jahres- od. SaisonsteUe, eventl. als Pâtissier-
Aide de cuisine. Ia. Zeugnisse zur Verfügung. Frei ab 1 November.
Offerten an Otto Christen, Kuranstalt, Mammern. (472)

pätissier, mit erstkl. Referenzen von Hotel- u. Restaurations-
betrieben, sucht SteUe auf Oktober. Offerten erbeten an

Chiffre 493

Etage & Lingerie |

fi lätterin, selbständige, sucht auf 1. Oktober (eventl. später)
SteUung in Grossbetrieb als erste. Clüffre 475

TTand- und Maschinenwäscher, alleinstehend, sucht Jahres-,
Herbst- oder WintersaisonsteUe in Hotel oder sonstigen

Betrieb auf 15. Oktober od. später. Zeugnisse z. Diensten. Chiffre 447

Lingère sucht SteUe in Basel für allein ev. z. Mithilfe am Buffet.
Eintritt 1. Oktober oder n. Übereink. Offerten unter Chiffre 446

Vimmermädchen junges, fleiss., sprachenk., sucht SteUe für die
kommende Wintersaison. Graub. bevorz; Gute Zeugn. u. Ref.

zu Diensten. Offerten an L. Imbach, Wolhusen. (497)
Zimmermädchen, tücht., zuverl., deutsch, franz. u. italien.

sprechend, sucht SteUe auf die Wintersaison. St. Moritz od.
Umgebung bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre 498

Vimmermâdchen-Lingève, gesetzten Alters, tüchtig, selb-
ständig, sprachenkundig, sucht JahressteUe als Lingère oder

Vertrauensposten, Stütze der Hausfrau. Offerten unter Chiffre 507

rr immermädchen, tüchtiges, zuverlässiges, mit besten Zeugn.,
sucht Jahres-, Herbst- oder WintersaisonsteUe. Offerten

unter Chiffre 525

Allcinportier-Conducteur, 28 1

_. J., zuverlässig, dienstfrei, mit
guten Zeugnissen, sucht Saison- oder JahressteUe, auch als

Hausbursche-Portier. Eintritt nach BeUeben. Zeugnisse u. Photo
zu Diensten. Chiffre 392

AUeinportier. Tüchtiger, soUder u. sprachenkundiger Bursche
sucht WintersaisonsteUe. als AUeinportier. Zeugnisse u.

Referenzen zu Diensten. Chiffre 477

H Ueinportier-Conducteur oder Liftier, 28 J., deutsch, franz.
** u. engl, sprechend, sucht Engagement auf kommende
Wintersaison. Chiffre 508

Bursche, 22jährig, sucht per sofort SteUe als Portier od. Haus¬
bursche. Westschweiz od. Tessin bevorzugt. Zeugnis zu

Diensten. Offerten an Chiffre 476

Concierge, gewandt, 30jährig, vier Hauptsprachen, sucht
Saison- oder JahressteUe als solcher oder ähnlichen Posten

in Vestibül. Sehr gute Referenzen. Offerten erbeten unter
Chiffre 380

foncierge-Conducteur, Nachtconcierge, gesetzten Alters,
selbständig, sprachenkundig, sucht Jahres- oder

WintersaisonsteUe. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre 526

Coneierge-Conducteur, sehr guter Autofahrer, 4 Hauptspra¬
chen, mit freundlichem Benehmen, nur erstklassigen

Zeugnissen u. Referenzen, sucht Winterengagement. Chiffre 467

fonclerge oder Coneierge-Conducteur, eventl. Nacht-Con»
cierge, in d. 40er Jahren, 4 Hauptsprachen, mit Ia. Zeugn. u.

Referenzen, sucht Saison- oder JahressteUe. Chiffre 509

Tanger Liftier, sprachenkundig u. treu, sucht Jahres- oder
J SaisonsteUe. Auskunft erteilt Tel. 57.512, Zürich. (421)

JUngling, inteUig., kaufm. gebildet, deutsch, franz. u. etwas engl
sprechend, sucht für sofort SteUe in gutem Hotel als Chasseur-

Anfänger. Franz., ev. ital. Schweiz bevorzugt. Offerten unter

_ Chiffre 486

T iftier-Chasseur oder AUeinportier, sprachenkundig u. gewandt»J-l vertraut im Bahndienst u. Telephon, gut präs., sucht Wintersaison-

od. JahressteUe. Würde auch sonstige Beschäftigung
annehmen. Gefl. Off. an E. Zurschmiede, Gränichen (Aargau). (501)

portier, treu und zuverlässig, mit Ia. Zeugnissen u. Referenzen»^ sucht Jahres- oder SaisonsteUe als AUein- oder Etagenportier»
eventl. Conducteur. Offerten unter Chiffre 374

portier-Conducteur-Etage, 29 J., zuverl., soUd, mit eigener* Uniform, sucht WintersaisonsteUe gleich welcher Art. Auch
Herbstsaison ins Tessin oder aushilfsweise. Eintritt jederzeit.
Ia. Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 449-

portier, 24 Jahre alt, ruhig und arbeitsam, franz., deutsch u. etwas
*¦ engl, sprechend, sucht WintersaisonsteUe. Besitzt eigene
Uniform. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 211

Portler, deutsch u. franz. sprechend, sucht SteUe. Zeugnisse zu
Diensten. Eintritt ab 20. Sept. Offerten unter Cniffre 270

portier-Kondule teur, 24 Jahre alt, deutsch, franz., englisch* sprechend, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Saison- oder
JahressteUe. Frei ab 1. Oktober. Offerten erbeten an Leo
Steinmann, Hotel Horn, Interlaken. (429)

portier, soUd, zuverlässig, deutsch, franz. u. etwas engUsch* sprechend, sucht SteUe als AUein-, Etagenportier oder als
Hausbursche. Offerten erbeten unter Chiffre 450-

portier, 26 J., deutsch, franz., etwas engl. u. italien, sprechend,* sucht SteUe für die Wintersaison als AUein- od. Etagenportier.
Gute Zeugn. Offerten erbeten unter Chiffre 500

portier- Conducteur, Bündner, sprachenk., m. eig. Uniform,r Ia. Zeugn., sucht SteUe für die Wintersaison, auch als Allein?
portier. Off, an L. Panier, Sagena (Graub.). (496)

portier, mit guten Zeugnissen, deutsch u. franz. sprechend,* sucht Jahres- oder SaisonsteUe. Offerten an Franz Zimmermann,

Portier, Hotel Kreuz, Vitznau. (517)
Suche Coneierge-Conducteur- oder auch Hauswartstelle.

Eintritt sofort oder auch später. Schriftl. Anfragen erbeten
unter Chiffre 49»

T> ursche, 25 J., sucht SteUe als Schenk-, Keller- oder Hausbursche.** Eintritt ca. Mitte Okt/1. Nov. Offerten an Julius Dietrich,
Rest. Schloss Schartenfels, Baden (Aargau). (394)

£¦asseroUer-Heizer, mit langjähriger Praxis und besten Refe-
renzen, sucht Jahres- oder SaisonsteUe auf 1. Oktober oder

später. Chiffre 520fasseroUer-Heizer, mittleren Alters, etwas italien, sprechend,^ sucht Saison- od. JahressteUe auf 15. Okt., eventl. früher.
Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter' Chiffre 519
T^lsbahnmeister-Eislauflehrer. Erfahrener Grindelwaldner Eis-

bahnmeister sucht SteUe als solcher und als zweiter Eislauflehrer

oder Vertrauensposten für den Skiraum. Sehr gute Sprach-
und Sachkenntnisse. Beste Referenzen. Chiffre 430
T^räulefn, sprachenkundig, erfahren u. tüchtig, sucht Vertrauens-* posten als Leiterin, Stütze des Patrons oder als Gouvernante.
Offerten unter Chiffre 350

¦präulein, tüchtiges, in allen Teilen erfahren, gesetzten Alters,* sucht Vertrauensposten in Hotel, Pension oder kleineres
Haus allein. Leitete schon eigenes Geschäft. Chiffre 453

gouvernante, bewandert in Economat, Etage' und Büffet, sucht
SteUe; frei ab 20. September. Offerten unter Chiffre 455

ouvernante, 35 Jahre, sprachenkundig, in allen Zweigen der
HoteUerie erfahren, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement.

Offerten erbeten an J. Sailer, Schlosshotel Hertenstein
(Vierwaldstättersee). (518)

/gouvernante, expérimentée, connaissant les langues, cherche
poste de confiance dans bonne maison. Offres sous Chiffre527

/gouvernante, gesetzten Alters, mit la. Zeugnissen, bewandert
in Etage, Economat u. Lingerie, sucht SteUe in erstkl. Haus

für sofort oder 1. Oktober. Chiffre 528
TTeizer-Reparateur. Tüchtiger, soUder Schlosser sucht SteUe

für die Wintersaison als Heizer und Réparateur. Zeugnisse u.
Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre 479

Tyrénage. Portier u. Zimmermädchen, 28 Jahre alt, deutsch,lT* franz. u. etwas engl, sprechend, mit sehr guten Zeugn.,
suchen SaisonsteUe zusammen od. auch einzeln. Off. an S. Marty-
Pfister, Hotel Krebs, Interlaken. (487)
Cchlosser, 22 Jahre, junger, kräftiger, sucht SteUe als Heizer** für die Wintersaison in grösseres Hotel, Eintritt n. Übereink.
Offerten unter Chiffre 478
ITlochter, nette, arbeitsfreudige, deutsch u. franz. sprechend,

sucht SteUe in Hotel als Saallehrtochter oder
Anfangszimmermädchen. Eintritt n. Übereink. Offerten erbeten unter

Chiffre 488

Keine BrlefmarKen
werden angenommen für Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle diesbezüglichen

Beträge beliebe man durch

Kostenlose F.in»ahim.K anf Post-
aedUtoBlo V 85 in uberweisen.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst Hotel-Bureau"
Gartenstrasso 40 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Dil Offartan auf nachstehend ausgeschriebene offana Stallan iind
untar Angabe dar batratfanden Nummer auf dam Umsohlag und
¦It Briefporto-Beilage tur dia Weiterleitung an dan Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel Revue)
su adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

6707 Buffet-Bureau-Volontärin, sprachenkundig, mittelgrosses
Hotel, Interlaken.

6708 Kochlehrtochter, kleines Hotel, Locarno.
6709 Maschinen-Stopferin-Flickerin, Berghotel I. Rg., Vierwald¬

stättersee.
6712 KUchenmädchen, Zimmermädchen-Mithilfe im Saal, nicht

über 21 Jahre alt, kleines Hotel, Interlaken.
6714 Anfangs-Köchin oder tüchtiges Küchenmädchen mit Koch-

Kenntnissen, (Saison neb. Chef), Hotel 40 Betten, Berner O.
6715 TUchtige, selbständige Köchin, bei Zufriedenheit Jahres¬

steUe, Mitte Sept., Hotel 40 Betten, Graubünden.
6727 Barmaid, sofort, I. kl. Restaurant, Basel.
6728 Buffet-Lehrtochter, deutsch, franz. sprechend, Passanten¬

hotel 40 Betten, grössere Stadt.
6729 Anfangs-Sorviertochtcr ev. Lehrtochter, Hotel 50 Betten,

Brienzersee.
6731 Zimmermädchen, sprachenkundig, Kurhotel I. Rg., Graub.
6734 Commis de rang, Chasseurs, unter 20 Jahren, Küchen¬

bursche, Passeplatier, Silberputzer, Officemädchen,
Glätterin, Flickerin-Näherin, Hotel I. Rg., GraubUnden.

6748 KUchenmädchen, GemUserüsterin, n. Übereink., I. kl.
Hotel, Luzern.

6772 Junge Köchin, auch Anfängerin, für ca. 4 bis 8 Wochen,
mittelgrosses Berghotel, Berner Oberland.

6780 SommeUere-nUe de salle, env. 25 ans, sachant les langues,
dame de buffet, 30 35 ans, sachant les langues, petit hôtel,
Fribourg.

6785 Junger Aide de cuisine, Buffettochter, Saal-Restaurant-
Tochter, n. Übereink., mittelgiosses Passantenhotel,
Lausanne.

6792 Mehrere Commis de rang, Wintersaison, Hotel I. Rg., Waadt.
6814 Tüchtige SaaUehrtochter, Zimmermädchen, Hotel 120

Betten, Graubünden.
6817 Kaffee-Angestellten-Köchin, Hotel 90 Betten, grössere Stadt.
6831 Köchin, Fr. 80. bis 120., ca. 1. Okt., JahressteUe, kl.

Hotel, Simmental.
6858 Kaffee-Haushaltungs-Köchin, Lingère-Glâtterin (gel. Glät¬

terin), n. Übereink., mittelgrosses Hotel, St. Moritz.
6875 Kellnerlehrling, sofort, mittl. Passantenhotel, Lausanne.
6876 I. Lingòre, Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Luzem.
6879 TUchtige I. Saaltochter, Serviertochter für Saal u. Etage,

selbst. Lingère (Nähen und Maschinenstopfen), Wintersaison,

mittl. Hotel, St. Moritz.
6882 Lingeriegouvernante, erstkl. Hotel, St. Moritz.
6883 Commis de cuisine, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
6884 Sekretär-Volontär (gel. KeUner), sofort, mittl. Passantenhotel,

Lausanne.
8885 Pätissier-Konditor, Restauranttochter, mixkundige, 3 Haupt¬

sprachen, I. Saaltochter, 3 Hauptsprachen, Wintersaison,
mittl. Hotel, Wengen.

8898 Saaltochter, SaaUehrtochter, Etagenportier, sofort, mittel¬
grosses Hotel, Genf.

6899 Kochlehrling, 15. Okt., erstkl. Hotel, Basel.
6901 Saaltochter, Restauranttochter, Wintersaison, kl. Hotel,

Arosa.
6905 JUngerer Casserolier, Ende Sept., mittl. Hotel, Locarno.
6908 Serviertochter für Saal u. Bülard, Ende Sept., mittelgrosses

Hotel, Kt. Bern.
6907 MaschinenWäscherin, n. Übereink., mittl. Passantenhotel,

Basel.
6912 Bureauvolontärin, n. Übereink., Hotel 80 Betten, WaUis.
6932 Restauranttochter, JahressteUe, kl. Bahnhofhotel, Ostschweiz.

6933 KUchenmädchen od. Anfangsköchin, sofort, Hotel 60 Betten,
Kt. Neuenburg.

6934 Waschfrau, n. Übereink., mittl. Passantenhotel, Zürich.
6935 Serviertochter, sprachenkundig, sofort, Serviertochter,

engl, sprechend, Wintersaison, mittelgrosses Hotel,
St. Moritz.

6937 KochiehrUng, sofort, erstkl. Hotel, Genfersee.
6938 OberkeUner, Saallehrtochter, JahressteUen, Anfang Okt.,

Passantenhotel 60 Betten, Kt. Neuenburg.
6941 Kaffee-Angestelltenköchin, n. Übereink., mittelgrosses

Hotel, Adelboden.
6942 TUchtige Tochter für Zimmer- und Saalservice, sprachen¬

kundig, JahressteUe, kl. Hotel, Tessin.
6943 Serviertochter-Mithilfe im Haushalt, sofort, Hotel 50 Betten,

JahressteUe, Graubünden.
6944 Jüngerer Restaurantkellner, n. Übereink., mittl. Passanten¬

hotel, Basel.
6946 Jüngerer Hotelsekretär, Wintersaison, erstkl. Hotel, Arosa.
6947 KUchenmädchen (Kenntnisse im Kochen), 15. Okt., kl. Kur¬

haus, JahressteUe, Kt. Solothurn.
6949 Nachtconcierge, sprachenkundig, Hotel I. Rg., Westschweiz.
6950 Alleinsaaltochter, n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Lausanne
6952 Anfangs-Saaltochter oder Lehrtochter, deutsch, etwas franz.

sprechend, mittelgrosses Hotel, Biel.
8954 Chasseur, sofort, Hotel I. Rg., Zürich.
6955 2 gut präsentierende Serviertöchter, Buffetvolontärin,

sofort, erstklassiges Restaurant, Neuenburg.
6958 Köchin, restaurationskundig (Sommer neben Chef), Jahres¬

steUe, anfangs Oktober, Passantenhotel, Vierw.
6959 SaaUehrtochter, junge Saaltochter, Küchenmädchen, sofort,

kleines Hotel, Kt. Neuenburg.
6963 Restaurantlehrtochter, Kochlehrtochter, Hotel 40 Betten, B. O.
6965 Kaffee-AngesteUtenköchin, Bureauvolontär, tüchtige Glätte¬

rin-Stopferin (auch Herrenwäsche), Commis de rang,
Wintersaison, mittelgrosses Hotel, St. Moritz.

6969 JUngere Köchin (Sommer neben Chefköchin), Ende Sept.,
mittleres Hotel, Zentralschweiz.

6970 Junger Sekretär, gelernter KeUner, mittelgrosses Passanten¬
hotel, grössere Stadt.

6973 Tüchtige Serviertochter, fliessend ital. sprechend, erst¬
klassiges Restaurant, Basel.

6975 Saaltochter, sofort, Hotel 90 Betten, grössere Stadt.

6976 Saaltochter (tüchtig im Hallen- und à part-Service), Zimmer¬
mädchen, Wäscherin (Maschinenbetrieb), Glätterin,
Küchenmädchen, Officemädchen, Hausbursche-Etagenportier, tüchtig,

Wintersaison, mittelgrosses Hotel, Grbd.
6983 Gut empfohlene, selbständige Saaltochter, sprachenkundig,

Hotel 50 Betten, Genfersee.
6984 Tüchtige Saaltochter, sprachenkundig, ca. 23 bis 28jährig,

(im Winter allein), n. Übereink., mittelgrosses Hotel,
Genfersee. Nur schriftliche Offerten.

6985 SaaUehrtochter, deutsch, franz. sprechend, sofort, Hotel
90 Betten, Kt. Aargau.

6987 Zimmermädchen, Buffetdame, kleines Passantenhotel, Basel.
6989 Saucier-Aide de cuisine, Angestelltenköchin, n. übereink.,

Hotel 100 Betten, Grbd.

Fachgewandtes

HOTEL-PERSONAL
aller Berufsgruppen wird per
sofort, Herbst- und Wintersaison
rasch und gut plaziert durch das

HOTEL - BUREAU
Gartenstrasse 46 BASEL Gartenstrasse 46

Offizielles Plazierungs - Bureau
des Schweizer Hotelier - Verein

Keine Plazierungsgebühr

Hôteliers I
Je cherche pour les mois oct., novembre a mi-décembre

situation comme Gérant du Cuisinier
d'un Hôtel en Suisse, pour ma femme comme

BouvernantB ou pour le Bureau
ainsi crue du 1er mars au 15 juin. Bonnes références,
conditions a discuter. Rob. Henchoz, Hôtel Victoria, Les
Diablerets (Vaud).

I Jüngerer, energischer HOTELIER
dessen Haus nur im Sommer offen ist, für Reisetätigkeit
Im Winter gesucht. Bei Erf. Dauerstellung. Inter. Arbeit,
gute Verdienstmöglichkeit. Zuschriften mit Lebenslauf etc.
erbeten unter Chiff. B. L. 2890 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Leitung gesucht
für Erholungsheim am Th'see (25 Bett.).
Beteiligung und spätere Uebernahme vom Haus
erwünscht. Dankbares Wirkungsfeld. Auskunft:
Arnold Hägler, Faulensee.

In. England
CnitllSdt leinen, nach bestem System. Täglich 5 Std.
Unterricht. Erstklassige Privatpension mit Familienleben.
Ia. Schweizerküche. Sportgelegenheiten. Alles
inbegriffen £ 9 pro Monat. Beschränkte Anzahl. Näheres
durch den Propr. A. Copplns, 34 Queens Gardens,
Herne-Bay (Kent).

Concierge
für erstklassiges Hotel sucht SteUe. 34 Jahre alt, sprachenkundig

und zuverlässig, prima Referenzen von In- und
Ausland. Offerten erbeten unter Chiffre S-B 2906 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef d'Etage
Wintersaisonmit Frühling-, Sommer- und

Herbstengagement sucht noch SteUe für
Bewerber ist 30 Jahre alt, spricht deutsch, franz. und
englisch und kann sich als ganz erstklassiger,
zuverlässiger und selbständiger Arbeiter ausweisen. Prima
Referenzen und Zeugnisse stehen zur Verfügung. Ist
absolut fähig auch die SteUe als OberkeUner zu versehen.

Offerten sind erbeten unter Cniffre A. M. 2948 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zur Erlernung der englischen Sprache
empfiehlt sich jungen Schweizern und Schweizerinnen
englische Lehrersfamilie. Pensionspreis per Monat
Fr. 180. inkl. einer engl. Stunde per Tag. Famüien-
anschluss. Viele Referenzen. Mrs. Knibbs, Bampton.

Oxford, England.

Hotelfachmann mit grosser In- und Aus¬
landserfahrung sucht

Direktion
für Jahresgeschäft, vorzugsweise Wintersportplatz. Beste
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre H. R. 2814
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Harktmeldungen der WirtschafftI.Beratungsstelle S.H.V.
1 Gemüsemarkt. Spinat per kg 40 -60 Rp. ;

Weisskabis per kg. 15 25 Rp. ; Rotkabis per kg
16 25 Rp.; Kohl per kg 16 20 Rp. ; Kohlrabi
3 St. 10 20 Rp.; Blumenkohl gross per St.
80 90 Rp.; Blumenkohl mittel per St. 55 bis
65 Rp. ; Blumenkohl klein per St. 35 50 Rp.-;
Kopfsalat gross (ca. 300 gr) 15 25 Rp. ; Kopfsalat

klein per St. 5 15 Rp. ; Endivien per St.
ro 20 Rp. ; Karotten, rote per kg 15 20 Rp. ;

Randen roh per kg 15 25 Rp. ; Zwiebeln
gewöhnliche per kg 25 30 Rp. ; Kartoffeln neue
per kg 11 15 Rp.; Bohnen grüne per kg 40 bis
60 Rp. ; Schmalzbohnen per kg 40 50 Rp..;
Tomaten per kg 20 30 Rp. ; Gurken grosse per
St. 15 25 Rp.; Gurken kleine per St. 5 10 Rp.

2. Früchtemarkt. Zwetschgen per kg 20 bis

30 Rp. ; Pfirsiche grosse per kg 60 70 Rp. ;

Pfirsiche mittlere per kg 45 55 Rp. ; Trauben
weisse per kg 40 60 Rp.; Trauben blaue per kg
50 60 Rp. ; Äpfel inländische, Standardware per
kg 35 45 Rp. ; Äpfel inländische, Kontrollware
per kg 25 35 Rp.; Kochäpfel per kg 15 25 Rp.
Birnen Standardware, inländische per kg 45 bis
60 Rp. ; Birnen Kontrollware per kg, inländische,
35 50 Rp. ; Kochbirnen per kg 20 30 Rp. ;

Zitronen per St. 6 S Rp. ; Bananen per kg
120 140 Rp.

3. Eiermarkt. Trinkeier inländische per St.
15 17 Rp. ; gewöhnliche Eier per St. 13 1 5 Rp. ;

ausländische Eier per St. 10 12 Rp.; alles Grösse
53 6ö g, leichtere Ware billiger.

Richtlinien für die Preise der Extras.
Ende letzter Woche ist den Mitgliederhotels

ein Zirkular der Wirtschaftlichen
Beratungsstelle S.H.V. mit Richtlinien für
die Festlegung der Preisansätze der Extras
in den Hotels zugegangen. Nach wie vor
begegnet man in der Presse sowohl wie
seitens der Hotelgäste fortgesetzten Klagen
wegen übersetzter Preise der sogen.
Extras' ' ; und wenn man den Reklamationen
auf den Grund geht, so handelt es sich
dabei nicht nur um die Preise der
Dienstmänner, Coiffeurs, Ansichtskarten -Händler
usw., sondern auch um die Extraäuslagen
in den Hotels, namentlich für Tee, Schwarzkaffee,

Likörs, Flaschenbier u. a. m., deren
Ansätze als zu hoch beanstandet werden.
Eine Überprüfung solcher Klagen anhand
der ihnen zugestellten Richtlinien erscheint
daher als unbedingtes Erfordernis für unsere
Mitglieder, damit die Preise, soweit dies
noch nicht bereits geschehen ist, den
heutigen Anforderungen entsprechend angepasst

werden. Wir empfehlen demnach
das eingangs erwähnte Zirkular mit den
neuen Richtlinien der besondern Beachtung
aller Mitglieder.

Verladekontrolle und Qualitätsmarken
für Gemüse.

Der Zentralvorstand der Schweiz. Gemüse-
Union hat in seiner letzten Sitzung das von einer
Fachkommission ausgearbeitete Reglement für
die Verladekontrolle von Gemüse genehmigt.
Auf Grund dieses Réglementes wird durch die
Schweiz. Gemüse-Union in den verschiedenen
Haupt-Produktionsgebieten eine Verladekontrolle
organisiert. Diese bezweckt eine sachgemässe
Behandlung', Sortierung und Verladung von
Gemüse mit dem Ziel der Belieferung der
Verbrauchermärkte, Grosshandel, Verteilerorganisationen
und der Verwertungsindustrie mit einheitlicher
Qualitätsware. In Ergänzung zur Verladekontrolle

wurde für kleine Sendungen eine automatische

Kontrolle von Gemüse, d. h. Abgabe von
Qualitätsmarken beschlossen. Das Beilegen dieser

Qualitätsmarken bedingt, dass die gelieferten
Gemüse einer guten Kontrollqualität entsprechen.
Die Qualitätsmarken für Marktware und
Kleinlieferungen haben den Zweck, auf Produzenten,
Kleinhandel und Konsumenten erzieherisch
einzuwirken und das gegenseitige Vertrauen zu
heben. Dadurch soll der Verbrauch inländischer
Gemüse angeregt und der Absatz erleichtert
werden.

Uber die Erledigung von Beanstandungen sei
hier folgendes angeführt: Glaubt der Empfänger
einer Sendung, die Qualität der Ware oder die

Art der Verpackung beanstanden zu müssen,
dann lässt er die Marke sofort nach Empfang
der Sendung an die Schweiz. Gemüse-Union in
Zug oder an eine Chefkontrollstelle abgehen. Die
Beanstandung ist ausführlich zu begründen.
Bis zur Erledigung der Differenz darf das
Gemüse nicht verwertet werden; es sei denn, dass
es zugrunde gehen würde. In diesem Fall ist ein
neutraler Zeuge herbeizurufen. Die Schweiz.
Gemüse-Union unterrichtet den Versender und
verpflichtet ihn, den Empfänger zufriedenzustellen.

In Zweifelsfällen wird durch die Schweiz.
Gemüse-Union eine Expertise angeordnet. Die
Kosten sind von derjenigen Partei zu bezahlen,
die im Unrecht ist. Die erstmalige Verfehlung
eines Versenders zieht eine Verwarnung nach
sich, die zweite eine Busse von Fr. 5. bis
Fr. 50. je nach der Menge und der beanstandeten

Ware. Im Wiederholungsfalle wird dem
Fehlenden die Abgabe der Qualitätsmarke
verweigert. Streitfälle werden endgültig durch das
Schiedsgericht des Schweiz. Obstverbandes
entschieden.

Die Verwendung von Ölschnitzel-Papier bei
der Einlagerung von Tafelobst.

Wie wir einer Abhandlung in der Zeitschrift
Schweizer Früchtemarkt" entnehmen, hat sich
der Verband ostschweiz. landwirtschaftlicher
Genossenschaften seit Jahren mit der Einlagerung
von Tafelobst befasst. Zu den Hilfsmitteln, die
bei Lagerungsversuchen verwendet wurden,
gehört auch ein nach besonderem Verfahren
hergestelltes amerikanisches Ölwickel- und
Ölschnitzel-Papier, Marke, .Sunset", mit dem
allgemein gute Resultate erzielt wurden. Schon
im ersten der drei Versuchsjahre wurde festgestellt,

dass die Ölschnitzel dem ölwickelpapier
vorzuziehen sind. Die Anwendung der ersteren
ist viel einfacher, da die Schnitzel nur eingestreut
werden können, während beim Ölwickelpapier
jeder Apfel eingewickelt werden muss. Dann
ist auch die Kontrolle im Laufe des Winters
viel rascher und gründlicher durchführbar.

Die Vorteile der Ölschnitzel bestehen darin,
dass man damit die Früchte länger gesund und
vollfleischig erhalten kann. Die Wasserverdunstung

kann wesentlich reduziert werden, selbst
bei der Lagerung in einem gewöhnlichen Keller.
Beachtenswert ist ferner der Umstand, dass die
Früchte bei der Einlagerung in Ölschnitzel
normaler ausreifen. Mit den Schnitzeln kann auch
das Braunwerden der Früchte (Hautbräune)
verhindert werden. Aber auch das Aussehen der
Früchte im allgemeinen wird bei der Verwendung
der Ölschnitzel wesentlich begünstigt.

Die eidg. Versuchsanstalt in Wädenswil hat
ebenfalls die Sunset-Schnitzel" eingehend aus¬

probiert und kam dabei zu gleichen Schlüssen.
Die Anwendung der Ölschnitzel ist sehr

einfach. Der beste Erfolg wird erzielt, wenn die
Schnitzel sofort nach der Ernte zur Verwendung
kommen. Es ist darauf zu achten, dass jeder
Apfel mit Schnitzel umhüllt ist. Normalerweise
verlieren die Früchte in der ersten Zeit nach
der Ernte am meisten Gewicht, d. h. die
Wasserverdunstung ist dann am grössten und kann bei
sorgfältiger Anwendung von ölschnitzeln am
meisten reduziert werden. Man rechnet auf
100 kg Äpfel ca. 3 kg ölschnitzel. Letztere
sollten für die Lagerung aller wertvolleren
Tafelobstsorten, wie z. B. Gravensteiner, Berner
Rosen, Boskoop, überhaupt aller Reinetten-Sorten,
Ontario usw. verwendet werden. Selbstverständlich

ist auch für diese Art der Lagerung eine
sorgfältige Auslese des Obstes nötig, denn auch diese
Ölschnitzel vermögen nur einwandfreie Früchte
gesund zu erhalten. Beschädigtes Obst verdirbt
auch in Ölschnitzeln. Bei richtiger Verwendung
und Aufbewahrung können die ölschnitzel im
zweiten Jahre wieder verwendet werden.

Das amerikanische Ölschnitzel-Papier, Marke
Sunset", kann beim Verband ostschweiz.

landwirtschaftlicher Genossenschaften (V. O. L. G.)
Winterthur, bezogen werden.

Vermittlung einheimischer Trauben.
(Mitg.) Um einen möglichst grossen und

geregelten Umsatz an Tafeltrauben zu erzielen,
wurde in Lausanne, Gare du Flon, eine Zentralstelle

für Schweizertrauben errichtet.
Diese hat die Aufgabe übernommen, die Anlieferung

durch die Produzenten zu organisieren und
zusammen mit dem Schweizerischen Obstverband

eine sorgfältige Qualitätskontrolle
durchzuführen. Die Grosskäufer von Schweizer
Tafeltrauben sollen nach den getroffenen
Vereinbarungen ausschliesslich mit dieser Zentralstelle
verkehren. Für unseren in der Absatznot stehenden

Weinbau ist diese Aktion von grossem Interesse,

auch für die Konsumenten, die nun Gelegenheit
erhalten, billige Schweizertrauben

einzukaufen.

Kurz-Meldungen
Auslandsnachrichten

Schweizer im Ausland. Wie die Engadiner
Post" meldet, ist Herr F. W. Hochuli,
langjähriger Mitarbeiter des Carlton Hotel in St.
Moritz, als Direktor des Hotel ADLON nach
Berlin berufen worden. Herr Hochuli wird
seinen neuen Posten bereits am 1. Oktober
antreten. Er ist der Sohn von Frau Hochuli,
Besitzerin des Hotels Victoria in Villars s. Ollon,
die dem S. H. V. seit Jahren als Mitglied
angehört. Wir wünschen Herrn Hochuli in
seinem neuen verantwortungsvollen Wirkungskreis

volle Befriedigung und reichen Erfolg.

Kleine Chronik
Locamo. Aus Locarno erreicht uns die

Nachricht vom Hinscheiden von Fräulein Maria
Trepp, Schwester der Frau Jenny vom Hotel
Beau-Rivage. Fäulein Trepp ist am 13. September

nach schwerer Krankheit im Alter von
69 Jahren gestorben. Der Trauerfamilie unsere
herzliche 'Teilnahme.

Lausanne-Ouchy. Wie gemeldet wird, hat
der Verwaltungsrat der Société Immobiliaire
d'Ouchy in seiner letzten Sitzung als Nachfolger
des verstorbenen Herrn Otto Egli zum Direktor
des Hotel Beau-Rivage-Palace in Ouchy Herrn
W. Müller gewählt, der seit 30 Jahren als Chef
de réception und Subdirektor im Dienste des
Unternehmens stand. Herr Müller ist Bürger
von Wil (St. Gallen) und Steht heute im Alter
von 52 Jahren. Seine Wahl zum Direktor dieses
vornehmen Hauses, zu der auch wir gratulieren,
dürfte in der gesamten Hotellerie mit Freude und
Genugtuung aufgenommen werden, namentlich
in Kreisen der Vereinigung ehemaliger
Fachschüler, deren Präsident Herr Müller schon seit
Jahren ist.

Mürren. (Mitg.) Wie wir erfahren, hat der
Verwaltungsrat der A. G. Grand Hotel und
Kurhaus in Mürren ihren früheren Direktor Herrn
C. F. Eicher wieder an die Spitze ihrer
Unternehmungen zurückberufen. Herr Direktor Eicher
leitete seit 1924 mit anerkanntem Erfolg das
Palace Hotel in Pontresina. Er hat es
verstanden, das Palace Hotel, das vor 1924 einige
Jahre geschlossen war, auf eine beachtenswerte
Höhe zu bringen und dem Hotel eine gute

Klientel zu schaffen. Nur ungern sieht man
Herrn Direktor Eicher von Pontresina scheiden,
in seinem neuen Wirkungsfeld möge ihm der
erhoffte Erfolg und volle Zufriedenheit beschieden

sein. A. P.

Alpinismus
Ein sinniges Denkmal

hat die Schweiz dem erfallenen König Albert der
Belgier durch die Gründung eines König Albert -
Erinnerungsfonds für verunfallte Bergsteiger"
errichtet, dessen Erträgnisse mittellosen
Hinterbliebenen von in den Schweizer Bergen verunfallten

Bergsteigern zugute kommen. Zur
Verwirklichung ihres edlen Zieles gibt die König
Alberf-Stiftung nun 32 Ansichtskarten mit
meisterhaften Bildern aus der alpinen Schweiz
heraus, die in Mäppchen zu je 8 Karten gegen
Einzahlung von Fr. 1.60 auf Postcheckkonto
VIII/640 vom Art. Institut Orell Füssli, Dietzin-
gerstr. 3, Zürich, bezogen werden können.
Beiträge jeder Art nimmt der ehrenamtliche Sekretär
der König Albert-Stiftung, Dr. Walter Amstutz,
St. Moritz, zuhanden der durch den tragischen.
Tod von Königin Astrid eine doppelte symbol,
liehe Bedeutung erhaltenden Stiftung mit veri
bindlichem Dank entgegen.

Redaktion Rédaction

Dr. Max Riesen
A. Matt! Ch. Magne

Warum gerade PKZ
PKZ ist eine Firma, die weiß, was sie will, die ganze Arbeit leistet. Man fühlt die Sicherheit, man
hat Vertrauen. Auf PKZ kann man sich verlassen. Auf den guten Geschmack, die Stoffe, die Arbeit,
den Schnitt auf alle diese wichtigen Dinge, die, vereinigt im Produkt, die PKZ-Qualität ergeben.

Das PKZ-Haus in ZUrich 2 ist die Grundfeste der PKZ-Qualität. Wohldurchdacht,

emsig wird geschafft, das Vertrauen zu mehren, den Kunden zu dienen.

Darum sei die Losung: immer wieder PKZI
58.- 68.- 78.- 88.- 98.- 110.- bis Fr. 170.-

Basel, Bern, Biel, Genève, La Chaux-de-Fonds, Lausanne,
Lugano, Luzern, Neuchâtel, St. Gallen, Winterthur, Zürich

Den Umsatz steigern
können Sie nur mit geschultem Personal. Unsere lOtägigen Spezialkurse für

MIXEN UND GETRÄNKEKUNDE
unter Leitung von Hoteldirektor Harry Schraemli vermitteln aUe notwendigen
Kenntnisse der gesamten Getränkekunde. Nächster Kurs: 10. 19. Oktober.

Schweiz. Hotelfachsehule Luzern ?eTephôra5kiverlangen

Kräftige, arbeitswUlige

Tochter suoht Stelle
neben Chef oder Köchin. Off.
unt. Chiff. V 9508 Z an PubUcitas,
Zürich. Nix -Kurse

in der bekannten

American - Mixing -School,
jetzt Winterthur u. Zürich

Gründliche Einzel-Ausbildung wird jedem Schüler garantiert.
Für auswärtige Teilnehmer günstige Pensions-
Arrangements. Prospekte durch den

KURSLEITER K. GYR, FLORIDA-BAR, WINTERTHUR.

Tüchtiger, qualifizierter

Hotel - Direktor (Manager)
mit erstklassigen Referenzen und besten Kenntnissen des
Wintersportbetriebes, sowie bestempfohlener, nüchterner

Küchenchef
zuverlässig und ökonomisch, SUCHEN GEMEINSAMES

roinlerengagement. Ed. audi Partit
eines geeigneten Betriebes. Frei ab 1. November.
Gefl. Anfragen erbeten unter Chiffre D. R. 2930 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

London
Feine Prival*Pension
Drei reichliche Mahlzeiten und
täglich 6 Stunden Unterricht von
Professor. Alles inbegriffen
monatlich Fr. 135.

R. T. Miller, 20 Adelaide Road,
Brickley, London S. E. 4.



S/eppdec&en
Das Umarbeiten alter Decken
besorge ïcQ gewissenßaf/.
Meine Spezialitäten sind Indanthren
getarnte ließt- und wascßecßte Stoffe.
Die Kollektion ist relcOOaliig und die
Preise sind stark reduziert.

wsieeUtaca?
G E GR rû69

Thunstrâsse7 ¦ Heh/etiaplatz Tel. 21.058

Diese Anlage wurde Im Hotel Metropol Bern ausgeführt.

MODERNE

KÜCHENMASCHINEN- UND
GESCHIRRWAICH-ANLAGEN
Fachmännische Ausführung. Zahlreiche
Referenzen aus allen-Gebieten der Schweiz.

&'Co.rA.G. Telephon 25.611 Bern

für Mangebezüge: Filze, Wollfries, Molton,
roh Baumwolltuch, alle gangbaren Breiten,
Gurten aller Art nach Mass

für Waschnetze, diverse Sorten und Grössen

für Wäschesammelsäcke, sehr solid

für Band mit eingewobenen Zeichen und
Namen '.

Dreikönlgstr.1oZÜRKH
Einkaufs - Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

Die beste Schonung
der Fussböden

bei ihrer Reinigung garantiert die Bodenputzmaschine
Universal.

Machen Sie einmal einen Versuch.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

An die Herren Hoteliers
der deutschen Schweiz!

Meinem Sohn, der seit l.Juni in einem Hotel in Nizza tätig ist, droht die Wegweisung
aus Frankreich. Dieses Verhängnis kann vermieden werden, wenn ein Franzosen-Bub
in die Schweiz als Au h tausch plaziert werden kann. Welcher Hotelier der deutschen
Schweiz wäre in der Lage, einen Franzosen zu beschäftigen?

Adresse: Jak. Thüring, Handlung, REIDEN (Luzern).

Der gute Ruf
das Renommee Ihres Hauses hängt zum grossen
Teil von der Küche ab. Sie werden deshalb
beim Einkauf der Lebensmittel Gewicht
darauf legen, dass Sie nur Qualitätsware bestellen.

Jahrelange Branchen-Kenntnis und mein
reichhaltiges Lager garantieren Ihnen vorteilhafte

Belieferung in

KAFFEE UND TEE
KONSERVEN ALLER ART
GETROCKNETE FRUCHTE
SPEISEFETTE UND -OELE
REIS, TEIGWAREN ETC.

HANS

Lebensmittel nrntien gros DLnfl
Gutenbergstr. 3

GIGER

Kaffee-Gross-
Rösterei

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

lufffechn. On/agen Wefzikon-Zch.

Ist Ihre Familie
sichergestellt, auch wenn ein Unfall

Ihre Arbeitskraft beeinträchtigt
oder zerstört? Wenn nicht, so schl ies-
sen Sie eine Unfall -Versicherung
bei der Zürich" ab, deren
Entschädigungen über die schwere Zeit der
Arbeitsunfähigkeit hinweghelfen.

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem Schweizer Hotelier-Verein beim
Abschluss von Unfall- und Haftpflicht-Versicherungen

.Feri"
Cafémaschine 1935
100% Ausnützung
Fen A.G. Basel 5

Kaffee
Unübertroffen in Qunll-
tät. Unsero SPEZIAI.-

Hotel-
Mélanges

Personal
Kafix
Frühstück
Restaurant
Hotel
Lauber
Buffet
Mokka
Café Turc
Coffe infrei

kg
1.60
1.80

2.
2.40
2.60
2.80
3.-
3.20
3.60
3.80

Verlangen Sie Muster
oder Probelieferung

Grossrösterei
Lauber & Co.

Luzern
Maihof 96 Tel. 23.337

la Salami
zu Fr. 4. per Kilo

gegen Nachnahme versendet

ENRICO CROCE
Bellinzona

HEIMELIG!
frohlockt der Gast,
und Sie, Herr Hotelier,
haben den Nutzen,
wenn als Schutzwand
hinter Zimmertoiletten

das wohnliche,
farbige

Glanz-Eternit
verwendetwlrd. Höchste

Hygiene, da
abwaschbar. Niederer
Preis. Auf jeder
Unterlage montierbar. -
Muster, Prospekt und
Kosten Voranschläge
durch

Glanz-Eternit AJlNlederurnen

Weinflaschen
grün und weiss, in Waadtländer-, Bordeaux-,
Burgunder- und Rheinwein-Form. Lieferung
auch in kleinen Quantitäten.

Glashütte BülachA.G. in Bülach
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

Zu verkaufen
Das im Hauptort Appenzell zentral gelegene

Hotel Hecht
Das Hotel gilt als erstes Haus am Platze.
Zentralheizung, freundliche Gastzimmer, 40 Betten,
schöne Esszimmer und Gesellschaftsräume,
Restaurant mit Terrasse, Auto-Garage.

Für tüchtige Fachleute sichere Existenz. Interessenten
wollen sich melden unter Chiffre W. T. 2944 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre à Cannes

Höfel meublé
62 chambres, 35 salles de bain,
mobilier art moderne, belle
lingerie. Clientèle à augmenter en
faisant Restaurant. Très grands
Halls, beau garage. Affaire très
intéressante pour professionnel.
Voir Mr E.Pitton, Rue St-François

No 20, Lausanne.

Büffel
prächt., nussb., 2,8 m lg.,
à ca. 650 Fr. zu verk.

(neu 5000 Fr.).
Besichtigung Culmann-
strasse 6, Part., Zürich.

A vendre
Resfauranf-Pension

à Genève, cause santé. Plein centre de la ville.
30 ans d'existence. Occasion unique pour chef
de cuisine. Prix intéressant. Offres sous chiffre
K 9404 X à Publicitas, Genève.

MODELL Nr. 203

Der bequeme leichte Sessel aus
massiv gebogenem Buchenholz,
mit Rohrrlicken und Polstersitz.
Ein sehr beliebtes Modell.

VERWENDUNGSORTE:
Café Odeon, Basel
Hotel Touring Garni, Basel
Kunst- und Konzerthaus, Luzern
Hotel Krone, Rheinfelden

Horgen-Glarus Stühle
sind beste Schweizerarbeit

B 0 fîlGBElFHBBIK
kORQEN OiRRüS

Gegründet 1882 - Telephon Nr- 924 603

AKOildas unübertroffene, garantiert chlorfreie

Bleichwaschmittel

Seifenmehl - Speziai
und Seifennudein
garant, reine Seife, liefert vorteilhaft

Chemische- und
Seifenfabrik Stalden in Konolfingen

Wir sind Verkäufer von Speise-Kartoffeln
Idéal
Böhms

Mille-Fleurs
Industrie

Waggon von 5 bis 10 Tonnen zu den günstigsten
Bedingungen. Verlangt Offertenangaben bei der
Landwirtschaftlichen Genossenschaft des Broyc-
bezirks Staffi?, am See, Telephon Nr. 55.
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